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1 Zur ſiatholiſchen Frage N Deut ſchlan d. 
Er ringe die „Brov.-Rorr.“ folgenden bemerkenswerthen Artikel: „Bei ' Berlin, 2. Auguſt. 
der Erörterung der neueſten Schritte unſerer Regierung in Bezug auf RC. Betanntlich haben diejenigen Poſtbeamten — und ihre 
latholiſche Kirche iſt daran erinnert worden, daß von Seiten der | Zahl iſt nicht klein — welche während des Krieges bei der Feldpoſt 
preußiſchen Regierung ſchon während des letzten Konzils geltend ge-] Verwendung fanden, dem Generalpoſtdirektor ein Album mit den 
. an worden ſei, wie nicht blos durch die Lehre von der Unfehlbarkeit] Photographien der mobilen Beamten überreicht. Auch von anderer 
5 apſtes, ſondern auch durch die endgiltige Feſtſtellung und Durch-] Seite ſind Hrn. Stephan Beweiſe des Vertrauens feiner Beamten 
. un gewiſſer in dem ſogenannten „Syllabus“ enthaltener Auffaſſun⸗[ zu Theil geworden. Derſelbe hat ſich deshalb zu folgender Kundge⸗ 
N und Lehren das Verhältniß zwiſchen dem weltlichen Staate und | bung veranlaßt geſehen: i - 
Er Er weſentlich erſchüttert werden müſſe. — Dem gegenüber iſt a der Herren enen Hei oe een Zeit aug ben, ib 
e | ER DE ler Ku ka ST er 
gelbe e e Sy ab g0 5 gt habe bar nee f r ſchäftsandrange, Pe die außergewöhnlichen Verhältniſſe herbeige⸗ 
ie eits im Jahre 1861 vom Papſte endgültig verkündet worden führt haben, nicht, möglich geweſen iſt, den Herren, Einſendern egen⸗ 
di Obige Annahme verrathe daher eine „bodenloſe Unwiſſenheit über in jedem Falle „die Rückſicht der Antwortsertheklung zu er illen. 
m den einfachſten katholiſchen Dingen.“ — Es iſt nun gewiß merk Derſelbe benutzt daher 5 diefen Weg, um den betreffenden Hefren ſeinen 
wür ig Sa ee Be a ee u l Dank zu ſagen für die ausgedrückten Geſinnungen, welche ein beredtes 
ö „daß dieſe „bodenloſe Unwiſſenheit“ nicht blos von ſämmtlichen Zeugniß von der Berufsfreudigkeit und dem guten Geiſte ablegen, der 


katholiſchen Regierungen und ſogar von den katholiſchen Fakul⸗ | den großen Beamtenkörper unſeres vaterländiſchen Poſtinſtituts durch⸗ 


— Der Vorſitzende des Strike-Komite's der hieſigen Maurer, 
Maurergeſelle Lange, iſt geſtern auf Befehl der Staatsanwaltſchaft 
in ſeiner Woh nung feitgenom men und in die Stadtvoigtei als Un⸗ 
lubnngrge angener eingeliefert worden. 89 hat eine Be⸗ 
ſchlagnahme ſeiner Pe iere ſtattgehabt. Die „N. A.⸗Z.“ bemerkt hier⸗ 
zu: „Auch bei dieſer Maßregel hat die Staatsbehörde, nach dem von 
vornherein adoptirten Grundſatze verfahren, den Strike ſelbſt, als in 
den Geſetzen geſtattet, frei gewähren zu laſſen, a en jedem Ex⸗ 
zeß, möge er gegen die Meiſter oder gegen die fortarbeitenden Geſellen 
gerichtet ſein, mit feſter Hand entgegenzutreten. Denn Lange hat, wie 
uns berichtet wird, in öffentlicher Verſammlung aufgefordert, den nicht⸗ 
ſtrikenden Geſellen ihr Handwerkszeug auf den Bauplätzen zu ſtehlen, 
um ſie ſo zur Niederlage der Arbeit zu zwingen, und die Staatsan⸗ 
waltſchaft erblickt in dieſem cyniſchen Antrag den ee des im 
$ 111 des deutſchen Strafgeſetzbuches mit Gefängniß trafe bis zu einem 
Jahre bedrohten Vergehens.“ Und nun ſieht das offiziöſe Organ Ge- 
ſpenſter, wenn es fortfährt: „Daß dergleichen Anträge aber nicht etwa 
nur als Ausgeburten eines überreizten Gehirns zu betrachten ſind, 
lehrt die Geſchichte der Trades Unions in England; auch dort begann 
man mit dem Stehlen des Arbeitszeuges und ging allmählig, wo dies 
nichts half, zur Brandſtiftung und ſelbſt zum Morde über“ 


s 5 getheilt wurde, welche ſehr eingehende Gutachten über die voraus⸗ weht. ö a. Big Gef Degen, al an, allge⸗ 25 „ im Departement des Niederrhein 
i Folgen der endaültigen Keftite 8 5 f mein getheilt werden. ihl der Dienſttreue und Beamtenehre |. 7 .“: 0 ee . g 
ien Folgen der endgültigen Feſiſte lung des „Syllabus“ auf dem — das Palladium der Verwaltung in guten und böſen Tagen — wirkt „In den Landgemeinden des Niederrheins hat man ſich, bis auf 
abgegeben haben, — ſondern daß ſogar die von den römiſchen und beſteht unabhängig f 


Dieſui ond. \ d h u ig von materiellen Faktoren und perfönlichen Ver⸗ 
en herausgegebene Zeitſchrift, die „Civilta cattolica“, (welcher ] Hältniffen, ein wahres ſittliches Gut. Ihm vorzugsweise ıft es zu dan⸗ 
Pa 3 5 1 F 9 * . 
li et Pius IX. in einem eigenen Breve die Bedeutung eines vertrau— Ich de Zeit de e e e a 1 
den 38 mit re eiprocbe 5 x e e 0 erſonal der altung = 
des der nſten Kurie en e, kurz De Ben den müſſen, von allen Theilen ehrenvoll erfüllt worden ſind. Der 
5 mes als eine Aufgabe bezeichnet hatte, die Verdammungs⸗Urtheile Edelgehalt dieſer Geſinnungen kann durch keine Gunſt oder 2 
a ai päpſtlichen „Syllabus“ von 1864 in beſtimmte Beſchlüſſe oder Kon- [der age verändert werden. Wohl aber möge den in hohem tape 
l en dere zu verwandeln. Aus dieſer Ankündigung gerade entnah⸗ e e e ae en Bier Durch cht ge; 
i Ayior A je ernte SF: je päpftliche Pegier 1 e 8 lg er r Sa 7 1 N zle = 85 
voraus Regierungen die ernſte Pflicht, die bäpſtliche Regierung im nehmigten Organiſationen eintreten konnten, eine friſche Duelle der 
auf die bedenklichen Folgen derartiger Beſchlüſſe aufmerkſam Stählung fließen zur erfolgreichen Löſung der Aufgaben, welche unſer 
ils aachen. Was ſodann über den Verlauf und die Beſchlüſſe des Kon⸗ nationales Verkehrsinſtitut ferner für Kaiſer und Reich zu erfüllen ha⸗ 
i niß t kannt geworden iſt, hat jene vorgängige Erwartung und Beſorg⸗ 1 — 2 Berlin, den 31. Juli 1871. Der General-Poſt⸗Direkkor 
eineswegs beſeitigt oder abgeſchwächt. Die hauptſächli ſten Lehren] Stephan. 8 
mat, Welche a 1055 ee Hohe 5 Pe — Als Nachfolger des kommandirenden Generals des 7. Armeecorps 
” . 43 . it 7 
i ammung entgegengeſetzter Auffaſſungen enthalten waren, ſind in den Hrn. v. Zaſtrow wird allgemein und mit e Socken 
ar N onzil beſchloſſenen „Schematen“ und „Kanones“ über die Kirche Lieutenant v. Blumenthal, bekanntlich Generalſtabschef des Kron⸗ 
und de 


u katholiſchen Glauben in der That, wie es das päpſtliche Blatt | Prinzen im letzten Feldzuge, genannt, Auen d ya 
b det batte, in r Faſſung feſtgeſtellt Abintant des Kailers, Chef des reitenden Feldjäger Su 0 

as 

ll 


wenige Ausnahmen, lebhaft an den Wahlen betheiligt und ein befrie- 
digendes Ergebniß erreicht. In ee haben 12 Kandidaten beim 
erſten Wahlgange die gefeetich erforderliche Stimmenzahl erhalten, näm⸗ 
lich mindeſtens ein Viertel der eingeſchriebenen Wählerzahl. Dieſe 
Kandidaten ſind ſolche, welche auf den beiden hauptſächlich in Betracht 
kommenden Liſten (der liberalen und klexikalen) zugleich figuriren, näm⸗ 
lich die Herren Hörter 7129 Stimmen, Weyer 7101, Barth 7058, Grou⸗ 
vel 7051, e Huck 6941, Destrais 6909, S weighäuſer 6833, 
Hueber 6823, Schneider 6686, Petiti 6641. Ferner erhielten die Herren 
Momy 3969 Stimmen, Klein 3957, Börſch 3881, Schützenberg 3842, 
Eiſſen 3834, Hatt 3814, Bergmann 3778, Kable 3769 u. ſ. w. Die 
Betheiligung war im Ganzen eine bedeutende, da man nicht außer Acht 
laſſen darf, daß von den 18,090 im vorigen Jahre eingeſchriebenen 
Wählern 5000 als Soldaten und Beamte jetzt ale find. 

Nach einer Straßburger Korreſpondenz des „Schwäb. Merkur“ 
wurde die eine der beiden Kandidatenliſten von der ultramontanen 
Partei erſt im letzten Augenblicke ausgegeben, die andere vom republi⸗ 
kaniſch⸗ liberalen Komite empfohlen. Zur Orientirung über die Ge⸗ 
wählten mögen folgende von dieſem Korreſpondenten gemachte Mitthei⸗ 
lungen dienen: ke a 

Herr Klein, der jetzige proviſoriſche Maire, befindet ſich nur au 
diner Liſte, der ö Dieſe Zurückſetzun verdiente 5 Ee 


g ieuli h erwähn Ae und oſtpreußiſch anter ments Nr. 41 und 9 
laßt, durch ihren Gefandten in Rom dri he: a 5 a F Ueen e d SE | 

ent „ ü ie Kirche“ jeſtä ee den Jubilar an jeinem Ehrentage mit dem niſſe 
lichen und dec, i betete Ans entfernt König Friedrich Wilhelm III. Der General b. Bonin iſt gegen⸗ 
wärtig der einzige noch lebende aktive Offizier, welcher dem verſtorbe⸗ 
m 1 und noch als Lieutenant bereits als Flügel⸗Adjutant nahe 
geſtanden. 


Ä werde, was in dem veröffentlichten und nicht abgeleugneten Texte die 
5 15 ſteſten Folgen für die geſetzliche und geſellſchaftliche Ordnung in 
2 ri tagten Europas befürchten laſſe. Je mehr man die in jenem eier 6 
rer Mk zuſammengeſtellte Lehre unterſuche, um jo weniger ſei zu Auszeichnunter bat vor ſeiner Abreiſe von Ems noch verſchie⸗ 
a derlennen, daß dieſe Lehre im Grunde der vollſtändigen Unterwerfung ee nungen Au e 51 Re ar 3 1155 
a bürgerlichen Geſellſchaft unter die Kirche gleichkomme; denn die für [ un aß Waſdec, für biete punbarst Dr. W. Kreusier 
die Hz Bert Geſellſchaft unter die Kir eg ume; zu Sachſenhauſen in Waldeck, für dieſe Poeſie den Kronenorden 4 Kl. 
zen uche in Anſpruch genommene Autorität kenne keine andere Gren- Auch die Verleihungen des Verdienſtkreu des für Frauen und 
als die, welche die Kirche ſelbſt ihr anweiſe und alle Grundſätze] Jungfrauen find bereits alle ae: Die Namen der dekorirten 
mitt lbeserlichen, politiſchen, wiſſen ſchaftlichen Einrichtungen fallen un-] Damen werden demnächſt zur Veröffentlichung gelangen. 
telbar oder mittelbar unter ihren Einfluß. „Die Kanones“, hieß es 


.— Nachdem der Maſſentransport von franzöſiſchen Kriegs- 
weiter ö N tu. ‘ 2 gefangenen jeit etwa acht Tagen fein Ende erreicht hat, befinden 
5 richt „ſchreiben der Kirche eine vollſtändige zugleich geſetzgebende, ſich von den Gefangenen nur noch Inha tirte und Kranke innerhalb 
here liche und zwingende Gewalt zu, die ſich auf Aeußeres, wie In⸗ | der Grenzen des deutſchen Reichs. Die ( eſammtzahl 955 Kranken 

res bezieht — eine Gewalt, deren Ausübung ſogar durch materielle] umfaßte vor einigen Tagen 4 Offiziere und ungefähr 800 Mann. Zur 
Strafen T 9 108° 8 0 einer kürzeren oder längeren Strafe werden auf mehreren 
lichen 2,50 ſichern der Kirche erlaubt fein ſoll und welcher die chriſt⸗ | preußiſchen Feſtungen und auf einer bairiſchen Feſtung noch 10 Offiziere 
zu lei Fürſten und Regierungen gehalten ſein ſollen, ihre Mitwirkung | und etwa 70 Mann ran halten. . ’ = 
zu ent Züchtigung aller derer, welche verfuchen ſollten, ſich ihr ieſtgen m ren egenbeit 85 Bib an 1 1175 ene ver, 
g = a i urn . 2 jenigen Eleven des Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts und der Akademie, 
haft Das war die Auffaſſung einer dem päpſtlichen Stuhle unzweifel⸗ | welche im verfloſſenen Kriege zur Wirkſamkeit in den Lazarethen des 
bechandebenen katholiſchen Regierung in Betreff der auf dem Konzil bartanen Aherwieſen worden ren, die Kriegsdenkmünze für Kom⸗ 
elte ſtgeſtellten Beſchlüſſe. Wie ſehr aher die Rodan fe 0 rwieſen worden. 
und Ge 5 und feſtgeſtellten Beſchlüſſe. Wie ſehr aber die Bedenken — Aus Nancy geht der „Kreuzztg.“ folgende amtliche Berichti⸗ 
der ya, Abren dieſer Beſchlüſſe durch die gleichzeitige Verkündigung gung zu: Die von vorſchiedenen Zeitungen abgedruckte Nachricht, wo⸗ 
ſelbe oſtlichen Unfehlbarkeit geſteigert werden mußten, das ſprach Dies nach bei dem Armee⸗Verpflegungs⸗Konſortium hiexſelbſt Unterſchla⸗ 
Syſt Depeſche in den Worten aus: „Als Vervollſtändigung dieſes [gungen ſeitens der Vertreter deſſelben und in Folge deſſen Verhaf⸗ 
ems deere Be r de en 0 ‚feit des | tungen ſtattgefunden haben, iſt Wort für Wort erfunden. Keine der⸗ 
Pa oll in denſelben Beſchluß der perſönlichen Unfehlbarkeit des gen 0 5 E dich far Wort erfunden 0 
pſte a a artige Unterſchlagung iſt zur dieſſeitigen Kenntniß gekommen; noch 
deligigr, aufgenommen werden „d. h. nachdem man alle politiſchen und weniger hat die Verhaftung irgend eines Konſortialvertreters ſtattge⸗ 
ale Gen Gewalten in den Händen der Kirche vereinigt hat, will man funden. Die Redaktionen, welche die betreffende Nachricht gebracht 
Gewalten der Kirche in den Händen ihres Oberhauptes vereinigen.“ [haben, werden es für ncht halten, dieſe Berichtigung in ihre Zei⸗ 
Be. 72 — i Fr tungen aufzunehmen. Manch, den 1. Auguſt 1871. Königl. Armee⸗ 
daß die a, wird es hiernach erklärlich und vollauf gerechtfertigt finden, | Intendantur der Oktupationsarmee in Frankreich. Engelhard. 
der 5a egierungen, nachdem das Konzil alle Mahnungen in Betreff — Vom Rhein wird in verſchiedenen Zeitungen gemeldet: ‚Der 
die Halen feiner Beſchlüſſe unbeachtet gelaſſen hat, wenigſtens nicht Ersbifhof von Köln hat eine Anzahl ihm ergebener Geistlichen 
and d f ; e ihrerſeits Ein- und Laien darüber gehört, ob es rathſam wäre, vor dem Leſen der 
gang 1 azu bieten wollen, den bedenklichen Lehren ihrerſeits Ein⸗ K. Ztg.“ oberhirtlich zu warnen. Zwei Stimmen ſprachen ſich für 
ff, 0 Geltung zu verſchaffen. Was die preußiſche Regierung be⸗ zie Opportunilät der Maßregel aus, die Mehrzahl war dagegen. In 
beſchi U fie, ungeachtet ihrer lebhaften Bedenken gegen die Konzils⸗[ Folge davon iſt die Maßrege aufgeſchoben worden . ne , 
Gele, undennoch im Vertrauen auf den geſunden Sinn unſeres 8 e an Apen denon ‚Mi De Biniede 
laub auf die feſtgegründete Kraft unſeres Staatsweſens die 88 Wa = 7 
e k REES x £ b eht daraus hervor, daß u. A. aus dem Bereiche der Poſtverwal⸗ 
mächtig Freiheit der Katholiken auch in dieſem Punkte nicht beein⸗ pn ng im Feldzuge 1870,71 geſtellt worden find: 1) zum aktiven Dienſt 
then ſie hat keinem Biſchofe, keinem Geiſtlichen oder Lehrer an unter den Fabnen: 892 Beamte, 2079 Unterbeamte, 27 Poſthalter, 763 
din ſeile ein Hinderniß bereitet, die Lehren des Konzils zu ver- Poſtillone; 2) zur Feldpoſt: 587 Beamte, 502 Unterbeamte, 737 Poſtil⸗ 
ihren gen. N 5 0 . e ſich in] lone; 3) zur Adminiſtration des Poſtweſens im Elſaß, Lothringen und 
rem 15 das hat ſie abgelehnt, katholiſche Lehrer, welche ſich in den offupirten Departements: 265 Beamte, 47 Unterbeamte, 2 Poſtil⸗ 
mumerken fen behindert finden, den Beſchlüſſen des Konzils Geltung lone. Jusgeſammt 5901 Köpfe. Davon find: gefallen, bezw. im 
Mag don de durch Mitwirkung des weltlichen Arms zur Verkündi⸗ ap len 125, verwundet: 187, in Gefangenſchaft gerathen: 
egi ehren öthi . e nach der Ueberzeugung der [ 12, dekorirt 167. 5 2 5 BE 
gierung ſelbſt = 5 . 2 en ee 2 An der höchſten militäriſchen Stelle des deutſchen Reichs iſt, 
NN * Sonden lich 3 A un, N wie verſichert wird, die Abſicht vorhanden, daß eine Na ng= und 
zumt € ern zugleich eine tiefgreifende Veränderung in der Ge— Quartier⸗Liſte für das Heer des deutſchen Reichs erſchei⸗ 
U lun 8 l + 5 te; Deer des deutſche a Ne 
andel 9 der katholiſchen Kirche zum Staate eingetreten iſt. Es nen ſoll, welche in einem Bande das Verzeichniß fämmtlicher Offiziere 
t ſich fz 5 : 8 1 
Merken, ür die Regierung nicht um die Anerkennung oder Nicht-] und im Offiziersrange ſtehenden Beamten des Heeres und der Ma⸗ 
i, ung ei une 5 überläßt fie der | rine enthalten wird. Den einzelnen Staaten bleibt es überlaſſen, da⸗ 
auiſſeng eines Glaubensſatzes als ſolchen —, das überläßt fie der ide 3 N N} 
iſſens⸗ aubensſatzes als ſolchen — da überläßt ſie neben derartige Liſten für ihren engeren Verband herauszugehen. 
ef laubensfreiheit der einzelnen Katholiken —, Jondern — Nachdem nunmehr die 1. Diviſion aus Frankreich zurückgekehrt 
hard ein 9 es ſich, ob ſie im Bereiche ihrer geſetzlichen Mitwir— iſt, befinden ſich noch folgende preußiſche Jufanterie⸗Regimenker bei 
ln ehre unterſtützen ſoll und darf, welche fie für das Ver- | der Okkupations⸗Armee: Die x nfanteric-Pegimenter Nr. 4, 9, 
taat und Kirche verderblich er chtet.“ 10, 11, 18, 20, 21, 21, 32, 33, 35, 38, 4, 49, 51, 61, 64, 73, 74, 78, 
ind Kirche verderblich erachtet. 83, 9, 91 und 95; die Dragoner Regimenter Nr. 8, 9, 10, 11 und 
— —U 225 die ‚Dufaven-Pegimenter Nr. 3, 5 925 14; 35 Ulanen-Regimenter 
Nr. 6, 11 und und das Küraſſier-Regiment Nr. 6. 


nicht; er hat ſich der beiten Unpartheilichkeit be iſſen und fein Ehren⸗ 
amt mit Hintanſetzung perſönlicher Intereſſen (ev iſt Pharmazeut) treu 
verſehen. Der ehemalige Maire Theodor Human figurirt auf beiden 


Liſten; aber ein verſteckter Angriff des Präſidenten des republikaniſchen 
Wahlkomites verſetzt ihm einen gefährlichen Hieb, indem er ihn in einem 
Wahlzirkular ziemlich deutlich anklagt, als habe er auf beiden Schul⸗ 
tern Waſſer getragen. Herr Charles Börſch, der auf dem zuerſt er⸗ 
ſchienenen Programm des „Kuriers“ ausgemerzt war, ſteht jetzt auf 
dem ultramontanen Zettel. 

Im Oberelſaß iſt es, wie bereits vorausgeſagt wurde, in meh⸗ 
reren größeren Städten nicht zu gültigen Wahlen gekommen; die Agi⸗ 
tation der „Elſäſſiſchen Liga“ für Wahlenthaltung hat hier ihre Wir⸗ 
kung nicht verfehlt. In Mühlhauſen wurden von 10,000 einge⸗ 
ſchriebenen Wählern nur 725 Stimmen abgegeben; ebenſo wurde in 
Thann und Altkirch kein Ergebniß erreicht. — Ueber die Wahlen in 
Lothringen und den angrenzenden Bezirken des Niederrhein wird 
der „Nat. Ztg.“ gemeldet: 


In dem verbiſſenen Lothringen war die Betheiligung ziemlich ſtark 
und es wurde dort an manchen Orten unter Benutzung noch vor⸗ 
handener Stimmzettel, vom Auguſt 1870, auf denen einige Abänderungen 
getroffen wurden, gewählt. Im Elſaß ſtimmte in den gemiſchten de 
meinden, ſoweit ſich die Sache bis jetzt überſehen läßt, nicht ganz die 
Fand der Wähler; die früheren Maires mit ihrem Generalſtabe, den 
Feldhütern u. ſ. w. ſtimmten mit unſern entſchiedenen Feinden, den 
Ultramontanen, in dem Glauben, die Macht, die ſie haben oder ſich 
nehmen, auch ferner behaupten zu können. Fiasco, wie anfangs zu 
befürchten, haben wir mit diefen Wahlen nicht gemacht. Das Reſultat 
wäre aber ein anderes geweſen, die Wahlen wären der Anfangspunkt 
zur Bildung einer deutſchen Partei geworden, wenn man noch etwas 
gewartet, die Maires vorher ihres Amtes entſetzt hätte. Es zeigt ſich, 
daß die Zahl derjenigen, welche die neuen Verhältniſſe bereitwillig auf⸗ 
nehmen würden, größer iſt, als ſich vermuthen ließ, und da nichts 
nöthig iſt, um dieſe 9 artei auch als ſolche hervortreten zu laſſen, als 
die Entfernung der Maires. Es iſt kein großes Wagniß, dieſe Gattung 
von Feinden unſchädlich zu machen, im Gegentheil, dieſer Schritt würde 
im Allgemeinen große Befriedigung hervorrufen. 

Ich ſchließe hieran noch eine Betrachtung. Die Kreisdirektoren, 
ſelbſt wenn Kreiſe von 5000 Seelen gebildet würden, ſo da zwei im⸗ 
mer einen Wahlkreis bildeten, vermögen nicht mit allen $ egires zu 
korreſpondiren. Wären fie aber auch im Stande, dieſe Arbeit zu be⸗ 
wältigen, ſo vermöchten die Maires nicht dieſen Dienſt zu verrichten, 
ſo wie es verlangt wird. Es fehlt das Wiſſen und zum Theil auch 
die Ehrlichkeit. Die Fälle, en. Verfteigerungsprotofolle von den 
Maires und ihren Schreibern ge älſcht worden, find gewiß nicht ver⸗ 
einzelt. Auf Leute ferner, um noch einen andern Fall anzuführen, die 
um ſicher zu gehen, den einen Sohn in Frankreich ſtudiren laſſen, 
während ſie für den andern eine Quelle bei uns juchen, iſt kein Ver⸗ 
laß. All dem iſt abgeholfen, wenn deutſche Kreisfekretclre etwa unter 
dem Titel Amtleute in die Kantone geſetzt werden. Den Kreisdirekto— 
ren iſt alsdann die Arbeit vereinfacht, die Berichte ſind zuverläſſiger, 
der Inſtanzenzug kürzer und, indem alsdann die Kantonspolizei-Kom⸗ 
miſſare unter den Amtleuten ſtehen und die Ortsvorſteher in den Dör⸗ 
fern ebenfalls ihre Anweiſungen von demſelben erhielten, wäre Alles 
an ſeinem Platze. Wenn die neue Verwaltung Ruhe im Lande ſchaffen 
will, darf ſie die deutſche nicht durch die franzöſiſche Partei beherrſchen 
laſſen, auch nicht umgekehrt, jondern fie mache ſich zum Herrn aller 
Parteien, indem ſie deutſche Amtleute über die Gemeinden ſetzt. — 
Noch eins. Wenn das Elſaß noch ſo deutſch geblieben iſt, wie es iſt, 
ſo haben wir das der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit zu verdanken. Das 
vergeſſe man niemals. 4 5 

Braunsberg, 1. Auguſt. Die Altkatholiken haben Bundes⸗ 
genonen von unerwarteter Seite erhalten. Im 17. . trat 
der Biſchof Janſenius von Ypern den Jeſuiten, ihrer aſuiſtik, laxen 
Moral und auch ſchon der Unfehlbarteitstheorie in ſeinem Buche 
„Auguſtinus“ entgegen und erwarb ſich zahlreiche Anhänger in den 


Niederlanden und in Frankreich. Die Jeſuiten wußten es zu bewir⸗ 
ken, daß dieſe ſogenannten Janſeniſten aus der katholiſchen Kirche 
ausgeſtößen wurden und fie führen nun, beſonders in Utrecht, Haarlem 
und an anderen Orten der Niederlande verbreitet, ein geſondertes 
9 kirchliches Leben unter einem er und mehreren Biſchöfen. Sie 
Ki haben ſich nun an hervorragende Altkatholiken am hieſigen Orte und 
auch wohl an anderen Orten in einer in franzöſiſcher Sprache ge⸗ 
ſchriebenen Zuſchrift gewandt. Sie führen darin aus, daß ſie nicht 
Janſeniſten, ſondern Katholiken find, daß fie einſt, wie jetzt die Alt⸗ 
f katholiken, von den Jeſuiten aus der katholiſchen Kirche ausgeſtoßen 
| wurden, und drücken den Wunſch aus, mit den Altkatholiken in Ver⸗ 
bindung zu treten. 
Stuttgart, 1. Auguſt. Der Sozialdemokrat Heinrich Scheu, 
der ſich ſeik einigen Monaten in Stuttgart befindet, wurde am 28. 
Juli vor die Stadtdirektion geladen, wo ihm nach einer mehrſtündigen 
Vernehmung ſeine Ausweiſung aus dem Königreiche Württemberg 
Se wurde. Es wurden ihm 2 Wochen zur Abwickelung ſeiner 
GSeeſchäfte zugeſtanden. Staatsgefährliche, theilweiſe „hochverrätheriſche“ 
Reden Scheu's, inbeſondere die Tags vorher in einer ſtuttgarter Volks⸗ 
verſammlung dargelegte Entwicklung des ſozialdemokratiſchen Pro⸗ 
gramm's, ſowie die Anerkennung der Thaten der pariſer Kommune 
wurden als Grund der Ausweiſung angegeben. 
München, 29. Juli. Die Wahl Döllinger's zum Rektor der 
hieſigen Univerſität für das nächſte Jahr muß ein wahres Ereig⸗ 
; niß genannt werden. Die münchener Hochſchule nimmt eine Stellung 
ein, wie fie ſelbſt Berlin für den jetzt ſchwebenden geiſtigen Streit in 
Deutſchland 9 beanſpruchen kann. Es iſt unmöglich, nach der Zeit 
und Art ihrer Entſtehung und den konfeſſionellen Verhältniſſen der 
Länder, denen ſie angehören, die norddeutſchen Univerſitäten anders 
denn als Träger des Proteſtantismus in ſeiner hiſtoriſchen Bedeutung 
zu betrachten. München iſt dagegen die erſte deutſche Univerſität, welche 
einen allgemein wiſſenſchaftlichen Charakter trägt, und bis in die neueſte 
Nac hat ſie ja ſogar als eine beſondere Herberge ſpezifiſch katholiſcher 
ichtung gegolten. Hier iſt von 51 unter 63 wahlberechtigten Profeſſo⸗ 
ren der Hochſchule der exkommunizirte Stiftspropſt v. Döllinger, das 
Haupt der Altkatholiken zum Rektor für das nächſte Jahr gewählt 
worden. Die deutſche Hochſchule München hat dadurch in glänzender 
Weiſe den Proteſt beſtätigt, welchen ſchon vor einem Jahre 44 Pro⸗ 
eſſoren und Dozenten deſſelben Lehrkörpers gegen die Gültigkeit des 
ſogenannten ökumeniſchen Konzils und ſeines Unfehlbarkeits⸗Dogmas 
ausgeſprochen haben. Die Lüge, welche im ultramontanen Lager ge⸗ 
braut worden iſt, daß der Widerſtand gegen die Infallibiliät das Werk 
einer politiſchen Partei ſei, wird dadurch ſchlagend widerlegt, daß die 
münchener Univerſität mit verhältnißmäßig wenig Ausnahmen ſich Jahre 
lang von dem unmittelbaren politiſchen Kampfe fern gehalten hat und 
ein großer Theil ihrer Angehörigen bis in die neueſte Zeit politiſch 
ſehr gemäßigten Grundſätzen huldigte. An das Stagts⸗Miniſterium 
und den kgl. Beſchützer der Hochſchule tritt jetzt die Entſcheidung, die 
Wahl der Univerſität zu ſauktioniren, welche gleich ſehr der Hochſchule 
Baierns und Deutſchland zum Ruhme 9 5 Die Wahl iſt um jo 
bedeutungsvoller, als in das nächſte Rektorat die Juhelfeier der Unis 
verſität Ingolſtadt⸗Landshut⸗München fällt. Indem Döllinger die Uni⸗ 
verſität München bei dieſer Gelegenheit repräſentirt,, vertritt er vor 
anz Deutſchland die Würde und das Anfchen der katholiſchen Wiſſen⸗ 
aft — Für die Berathungen des im September in reel ſtatt⸗ 
denden allgemeinen Katholiken⸗Kongreſſes hat Profeſſor Dr. 
Johann Huber einen umfaſſenden Organiſationsplan ausgearbeitet, 
welcher der Vorverſammlung in Heidelberg zur em vorge⸗ 
legt werden wird. (K. 3) i 
Würzburg, 29. Juli. Auch an unſerer Hoch ſchule traf, wie 
in München, die Reihenfolge des Rektorats für das nächſte Studien⸗ 


didaten aus der Zahl der unter den Vorarbeitern für das vatikaniſche 
Konzil nach Rom berufenen Zöglinge des Kollegium Germanicum ge— 
wählt. Es wurde jedoch der von den Freiſinnigen vorgeſchlagene Prof. 
Reißmann, von jeher ein Gegner jener römiſchen Richtung, in dem 
heutigen Wahlgang zum Rektor gewählt. Auch bezüglich ſämmtlicher 
Senatswahlen trug die liberale Partei den Sieg davon. 


Oeſterreich. 


Brünn, 31. Juli. Einem Berichte der „N. Fr. Pr.“ entnehmen 
wir über das deutſche Kreisturnfeſt noch Folgendes: 


Die Feſt⸗Liedertafel im Schreibwalde fand unter großartiger Be- 


jahr die theologiſche Fakultät. Die Ultramontanen hatten ihren Kan⸗ 
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3 a 
theiligung geſtern Nachmittags ſtatt. Die trefflichen Vorträge der Ge⸗ 
ſangvereine wurden mit immenſem Beifalle aufgenommen. Auf ſtür⸗ 
miſches Verlangen mußte, gegen das W a die Liedertafel mit 

r „Wacht am Rhein“ 7 . — Das Lied wurde dreimal wie⸗ 
derholt. — In der Feſtvorſtellung im Theater kam „Wilhelm Tell“ 
zur Aufführung. Die Rütli⸗Szene gab zu wiederholten Demonſtratio⸗ 
nen Anlaß. Um zehn Uhr Abends begann in der Turnhalle die Feſt⸗ 
kneipe, an welcher gegen 5000. „Berl: nen in feſtlich gehobener Stimmung 
theilnahmen. Der Bürgermeiſter D Elvert eröffnete die Trinkſprüche 
mit einem Toaſt gel den Kaiſer. Dr. Sturm ſagte in der Feſtrede: 
„Die Deutſchen Oeſterreichs haben bisher mit nationaler Selbſtauf⸗ 
opferung Alles zu Gunſten des Reiches gethan. Heute werden ſie von 
einer verblendeten Regierung gedrängt, den nationalen Standpunkt ent⸗ 
ſchieden zu betreten. Die Ziele der gegenwärtigen Regierung ſind be⸗ 
denklich; ſie führen zum Föderalismus oder Abſolutismus. Wenn aber 
Millionen Deutſche ſich vom Föderalismus abwenden und demſelben 
nicht einmal paſſiven Beiſtand zu beiden entſchloſſen ſind, wenn ſie ſich 
zurückziehen vom parlamentariſchen Kampf und warten auf das, was 
da kommen muß, wer wird dann einen zweiten Prager Frie⸗ 
den, wer wird dann Ausgleich mit den Deutſchen machen?“ 
Redner ſchließt mit einem Toaſt auf Oeſtereich. (Minutenlanger Bei⸗ 
fall.) Rech aus Prag toaſtet auf Brünn, van der Straß auf die öſter⸗ 
reichiſche Reichs⸗Verfaſſung, Kappeller aus Bozen auf die deutſche Tur⸗ 
nerſchaft, Göllerich aus Wels auf Deutſchland. Redner ſagt: „Wir 
wollen Oeſterreich auf deutſcher Grundlage erhalten. Den uns jetzt 
hingeworfenen Fehdehandſchuh nehmen wir auf und werden den Kampf 
friſch, froh, frei und fromm ſiegreich zu Ende führen. Niemals wer⸗ 
den wir uns vor dem neu errichteten römiſchen Götzenbilde beugen. 
In dem Kampfe, in den wir ziehen, ſchöpfen wir neue Kraft aus dem 
Bewußtſein der Zuſammengehbrigkeit mit dem großen Vaterlande. Die⸗ 
ſem ein dreifaches Hoch!“ Dieſer Trinkſpruch wurde mit unbeſchreib⸗ 
lichem Jubel aufgenommen. Der Redner wurde von den Turnern auf 
den Schultern im Saale herumgetragen. Hauffe (Brünn) ſpricht einen 
poetiſchen Sub auf Wien. Dr. Machanek (Olmütz) begrüßt die Ver⸗ 

en Preſſe. Heilsberg (Graz) trinkt auf das deutſche 


treter der deut 
Frankreich. 


Bürgerthum. 

Ueber das bevorſtehende Verfahren gegen die Männer der 
Kommune wird dem „Journal des Débats“ aus Verſailles ge- 
ſchrieben: 

„Ich ſehe, vaf man in Paris ſich wundert und ſogar ungeduldig 
wird wegen der Langſamkeit, mit welcher dieſe Unterſuchung von Stat⸗ 
ten geht. Gleichwohl rührt dieſe Langſamkeit hauptſächlich von einem 
Beſchluß her, welcher ſeiner Zeit keineswegs mit Tadel aufgenommen, 
namentlich von den radikalen Blättern nicht angegriffen wurde, die 
ſich jetzt am bitterſten über die Verzögerung des Prozeſſes äußern. Es 
war dies der Beſchluß, welchen die Regierung einige Tage vor der 
Einnahme von Paris ankündigte, die Inſurgenten nach dem gemeinen 
Recht aburtheilen zu laſſen. Das gemeine Recht für Aufrührer, welche 
angeklagt ſind, mit den Waffen oder in ſonſtiger Weiſe an einem Bür⸗ 
gerkrieg gegen die geſetzliche Regierung in einem Departement, über 
welches der Belagerungszuſtand verhängt iſt, Theil genommen zu ha⸗ 
ben, iſt aber die Gerichtsbarkeit der Kriegsgerichte. Im Publikum In 
über. dieſe Gerichtsbarkeit und ihr Verfahren gewiſſe Irrthümer ſehr 
verbreitet. Viele Leute ſtellen ſich vor, daß dieſe Gerichtshöfe ſehr raſch 
erkennen, indem ſie dieſelben mit jener ſummariſchen Juſtiz la n, 
kraft deren man während des Kampfes und auf dem Schlachtfelde 
ohne weiteren Prozeß die mit den Waffen in der Hand ergriffenen In⸗ 
ſurgenten hinrichten kann. Dieſes Einſchüchterungs⸗ und Strafmittel 
ſteht den Soldaten zu, welche in eine aufrühreriſche Stadt eindringen, 
ſo lange fie ſelbſt den Schüſſen aus den Häuſern und den Barrikaden 


ericht. Dieſe le 
tere in unſeren Geſetzen einge und erkannte Serichtsbarteit hat 
ihre Organiſation und ihr Verfahren, von welchen nicht abgewichen 
werden darf. i ; 2 2 
Das Kriegsgericht befteht aus einem Vorſitzenden (einem 
Oberſten oder Oberſtlieutenant) und ſechs Richtern, nämlich einem 
Bataillonschef, zwei Kapitänen, einem Lieutenant, einem Unterlieute⸗ 
nant und einem Unterofz. Das Verfahren iſt beinahe ganz demjenigen 
der bürgerlichen Gerichte nachgebildet und weder ein einfacheres noch 
ein raſcheres. Hier wie dort bedarf es eines a gerte 
die Unterſuchung wird dann von einem Offtzierberichterſtatter geführt, 
gewöhnlich einem Hauptmann, welcher die Zeugen vernimmt, den An⸗ 


Die amerikaniſchen Frauen und Brigham Poung. 
Wie Nachrichten aus Amerika lauten, hat die Reformbewegung 
unter den amerikaniſchen Frauen „im wunderſchönen Monat Mai, 
wo alle Knospen ſprangen,“ einen gewaltigen Aufſchwung genommen. 
Es haben ſich nämlich die ſtreitbaren Politikerinnen der Vereinigten 
Staaten in zwei Fraktionen geſpalten, von denen die eine, die ſoge⸗ 
nannte Boſtoner Schule, noch in den herkömmlichen Anſchauungen 
von Moral und Frauenſitte befangen iſt und die Welt von der „Kin⸗ 
derſtube“ aus regieren und reformiren will, während die zweite Schule 
einer moderneren, fortgeſchritteneren Anſchauung huldigt und die 
Grundſätze oder, wenn man will, Nicht-Grun dſätze der Demimonde 
zur Herrſchaft zu bringen ſucht. Natürlich befehden ſich die beiden 
Flügel in der Preſſe und in Verſammlungen auf das Bitterſte. Der 
erſtere, an deſſen Spitze die Damen Livermore, Stone, Blackwell u. a 
ſtehen, nahm außer einigen anderen folgende Reſolution in einer 
Frauenkonvention zu Boſton an: 6 e 
i ig der Frauen, daß fie theilnehmen 
sole an dente hung; ern man von ihnen Gehorſam 
gegen die Geſetze verlangt, und die fernere Forderung der Gleichheit 
der Rechte beider Geſchlechter nach allen Richtungen hin nichts zu thun 
hat mit beſonderen ſozialen Theorien, und daß die jüngſten Verſuche 
in verſchiedenen Städten der Union, die Frauenſtimmrechtsſache mit 
den Lehren der „freien Liebe“ (free love) zu verſchwiſtern und zum 
Theil für die Verbrechen und Phantaſtereien Einzelner verantwortlich 
zu machen, eine Schmach gegen den geſunden Menſchenverſtand und 
die Züchtigkeit, und eine Verläumdung gegen die Tugend und die Ein⸗ 
ſicht der Frauen Amerika's iſt.“ 

Was dieſe ehrenwerthen Damen ſich unter der Politik und dem 
Staatsweſen überhaupt vorſtellen, kann man ungefähr aus dem fol- 
genden Satze einer Rede der Frau Beecher Hocker, einer ihrer geiſt⸗ 
reichſten Koryphäen, entnehmen. Die Rednerin ſagte: 

„Ich habe dieſe Sachen in der Kinderſtube durchſtudirt, wo wir, 
wie man uns ſagt, unſer ganzes irdiſches Leben lang bleiben ſollen. 
Was ſollen wir thun, wenn wir mit dem Kinderwiegen fertig ſind? 
Was ſollen die Mütter und Großmütter thun, wenn alle Pflichten 
der Kinderſtube beendigt ſind? Schlagen wir vor, die Großmütter 
fangen an, die Wiege des Staates zu ſchaukeln. Ich ſtehe dafür ein 
daß wenn fie das thun, das Baby durch fie nicht umgeworfen 
werden wird!“ 

Ja, wenn nur der Staat. ein „Baby“ wäre! Wenn die politi⸗ 
ſchen Elemente der Union ſich je nach der Laune der lieben Stimm⸗ 
rechts⸗Mütter und Stimmrechts-Großmütter mit Bonbons zufrieden 
gäben, wenn ſie artig geweſen, und wenn ſie ſich ruhig die Ruthe 
gefallen und in den Schmollwinkel ſtellen laſſen, wenn ſie unartig 
ſind! 

Am 14. April d. J. um 3 Uhr Nachmittags, als die betreffende 
Kommiſſion, welche in Washington City, der Haupſtadt der Vereinig⸗ 
ten Staaten, die dortigen Wählerliſten zuſammenſtellte, in Sitzung 

r 


war, erſchien eine zahlreiche Frauendelegation im Stadthauſe. An 
der Spitze dieſer Delegation ſtanden Miſtreß Dr. Lockwood und Miſtreß 
Dr. Dr. Mary Walker, ihnen folgten Miſtreß S. E. Edſon, Miß Ka⸗ 
roline Winslow und eine Anzahl weniger berühmter Politikerinnen. 
An das Pult des Oberregiſtrators, Hrn. Croker, herantretend, über- 
reichten ſie folgende Petition: „Wir, die Unterzeichneten, Bürgerinnen 
von Washington City, überzeugt, daß es ein Theil der heiligen Pflicht, 
die wir gegen unſern Schöpfer, unſer Land und unſere Familie haben, 
iſt, das Stimmrecht auszuüben, petitioniren hiermit ernſtlichſt, daß un⸗ 
ſere Namen als die qualifizirten Wählerinnen in den betreffenden 
Diſtrikten regiſtrirt werden.“ 

Dieſe Petition war von ungefähr 60 Frauen unterzeichnet, viele 
davon gehören zu den angeſehenſten Damen im Diſtrikt Columbia. 
Es befanden ſich darunter: Mrs. Lippincott, beſſer bekannt unter dem 
Schriftſtellernamen Grace Greenwood, Mrs. Southworth, eine renom⸗ 
mirte Novellenſchreiberin, Mrs. Carrie Ketchum, die ſich als Vorleſerin 
einen Ruf erworben, Miß Bella Smith, eine bekannte Künſtlerin 
u. A. m. 

Da die Regiſtrirungskommiſſion dem Verlangen der Damen nicht 
nachkommen wollte, ſo beſchloſſen letztere an das Gericht zu appelliren 
und dort ihr Stimmrecht zu verfechten. a 

Der andere Flügel der Stimmrechtlerinnen zählt ſo deſperate Re⸗ 
volutionärinnen zu feinen Mitgliedern, wie fie nur irgend wo in der 
Welt gegen Geſetz, Sitte und Ordnung zu Felde ziehen; er iſt ganz 
bereit, den konſtitutionellen Unionsſtaatenbau zuſammenzuſchlagen, wenn 
man nicht baldigſt dieſen modernen Amazonen das politiſche Stimm⸗ 
recht u. ſ. w. zu Füßen legt. Man höre nur, was die Führerin dieſes 
extremen Flügels der Frauenemanzipationiſtinnen, die Geldmäklerin 
aus New⸗York, Frau Victoria Woodhull, in Ausſicht ſtellt: 

„Wenn“, ſo ließ ſie ſich kürzlich vernehmen, „der nächſte Kongreß 
den Frauen die ihnen gebührenden, vollen Bürgerrechte verſagt, ſo wer⸗ 
den wir eine neue Konvention zu dem beſondern Zwecke der Eutwer⸗ 
fung einer neuen Bundesverfaſſung berufen, eine neue, in allen Abthei⸗ 
lungen vollſtändige Regierung einſetzen und Maßregeln ergreifen, um 
ſie auf ebenſo wirkſame Weiſe in Betrieb zu ſetzen, wie die Männer 
die ihrige. Unſere Regierung ſoll nicht, bloß für die Frauen gelten 
ſondern für Alle, die ſich ihrer Autorität unterwerfen, und fie ſoll auf 
jeden Fall eine höhere und wiſſenſchaftlichere Entwickelung des Staats⸗ 
Aim es Ti Ja, es iſt Hochverrath, den wir im Schilde führen; 
— ja, es iſt Rebellion und Sezeſſion, und zwar in tauſendfach größe⸗ 
rem Maßſtabe, als die des ſklavenhaltenden Südens war. Wir planen 

eine Revolution: wir werden dieſe Schwindel⸗Republik umſtürzen und 
an ihre Stelle eine Reich der Gerechtigkeit gründen.“ 

Somit iſt den amerikaniſchen Bürgern die Wahl gelaſſen, ſich ent⸗ 
weder von den ehrſameren Boſtonerinnen in politiſche Windeln ſtecken 
und die große transatlantiſche Republik in eine politiſche Kinderſtube 
umwandeln, oder aber das radikale Unwetter der revolutionären Hel- 
dinnen und Verfechterinnen der „free love“ über ſich ergehen zu laſſen, 
d. h. die amerikaniſchen Bürger haben dieſe Wahl, wenn ſie überhaupt 


ausgeſetzt find. Sobald aber einmal der Kampf beendet iſt, wird der 
Inſurgent ein Angeſchuldigter, r i ge äßigen Gerichte 
verfällt, ſei es nun ein bürgerliche Wer A 


geichuldigten verhört und ein Expoſe des Falles ausarbeitet. Nach 
eendeter Unterjuchung ue der Berichterſtatter die Akten an den 
Kommiſſär der Republik, gewöhnlich einen Bataillonschef, welcher fie 
mit S Po en an den General leitet. (Es ift dies in unſerm 
Fall der General Appert, welcher den kommandirenden General dure 
legation vertritt.) Der General verfik t die Freilaſſung oder DIE 
Verweiſung an ein Kriegsgericht. Die Akten gehen dann wieder an 
den Kommiſſär der Republik, welcher drei Tage vor dem Daene 2 
tritt des Kriegsgerichts dem Angeklagten den Termin, den Gegenſtand 
der Anklage, den Text des einſchlägigen Geſetzes und die Namen der 
Deugen notiſizirt und aldi bedeutet, daß man ihm, wenn er keinen 
Vertheidiger wähle, einen ſolchen von Amtswegen beſtellen würde. 
Die geſtellten Fragen müſſen gegen den Angeklagken mit einer Majo⸗ 
rität von fünf gegen zwei Stimmen entſchieden, mildernde Umſtände 
können mit bloßer Majorität zugeſtanden werden; die Strafe muß 
wieder mit fünf gegen zwei Stimmen feſtgeſtellt ſein. Wenn ſich für 


keine Strafe eine ſolche Majorität er An wird das dem ane flacden 
ſind 83 11 
edenkt 


günſtigſte Strafmaß angenommen. ieſe Beſtimmungen 

Angeklagten milder, als die des bürgerlichen Strafrechts. 

man, daß dieſes Verfahren auf 30,000 Perſonen angewendet werden 
Faß, ſo kann der langſame Gang der Unterſuchung nicht noch über? 
raſchen; auch iſt dieſelbe heut noch lange, lange nicht beendet. Nun 
che man ferner: Warum hat man nicht wenigſtens die Führer, deren 
Schuld flagrant iſt, warum hat man nicht die Mitglieder der Kom 
mune, welche erſt nächſte Woche vor ihren Richtern erſcheinen follenz 

ſchon längſt abgeurtheilt? Allerdings liegt auf der Hand, daß es nicht 
langer Nachforſchungen bedurfte, um, ſobald ihre Identität erſt fü 5 
geſtellt war, ihre hohe Schuldbarkeit darzuthun. Aber vielleicht be? 
durfte es ſehr langer und eingehender Nachforſchungen, um genau die 
Rolle eines Jeden darzulegen, die Papiere zu prüfen und die Beziehun⸗ 
gen dieſer Männer unter einander und mit der Außenwelt aufzudecken 
Wenn man dies erreicht hat, wenn dieſer Prozeß uns eine wahre und 
Ne Geſchichte der Kommune, ſoweit man dieſelbe ermitteln kann, 
geben ſoll, jo wird man die auf eine ſolche Nachforſchung von äußer? 
ſtem Intereſſe verwendete Zeit nicht bloß für dieſen Prozeß ſondern 
auch für die Zukunft des ganzen Landes, nicht bedauern dürfen. ur? 

Die franzöſiſchen Ultramontanen haben ſchon wieder eine 
Adreſſe an die Nationalverſammlung bereit. Dieſelbe verlangt nich 5 
mehr die Verwendung der Mächte zur Wiederherſtellung der weltlichen f 
Macht des Papſtes; ſie beſchränkt ſich darauf, die Verſammlung zu 
bitten, daß fie den Chef der Exekutivgewalt davon abhalte, einen GA 
ſandten für Victor Emanuel zu akkreditiren. 

In der franzöſiſchen Nationalverſammlung iſt ein Antrag des 
Abgeordneten Al red Naquet angekündigt, ein Gesetz zu agen 1 
deſſen die Güter Ludwig Napoleon Bonaparte's zum Beſten 
der armen Familien, welche während des Krieges gelitten haben, ver? 
kauft werden ſollen. Gegen die Geſetzmäßigkeit und Billigkeit einer 
ſolchen Beſtimmung kann jedenfalls Louis Napoleon am wenigſten 
etwas einwenden, deun in viel weniger gerechtfertigter Weiſe iſt he“ 
kanntlich er ſelbſt früher zur Konfiskation des Vermögens der Familie 
Orleans geſchritten. Der dem altfranzöſiſchen Staatsrechte entnom 
mene Grundſatz, daß ein franzöſiſcher Regent alle ſeine Güter der 
Krondomaine einzuverleiben hat, reſp. daß alle ſeine Beſitzthümer als 
zu dieſer gehörig anzuſehen ſind, iſt im Jahre 1852 etwas gewaltſam 
angewendet worden — jetzt Wan h ohne alles Bedenken gegen den? 
jenigen Platz, der ſich damals auf ihn berufen hat. Zu berückſichtigen I 
iſt aber auch, daß die Güter Napoleons mithmaßlich größeren Theil 7904 
während ſeiner dee erworben ſind, während nachweislich 
das Vermögen der Familie Orleans vor der pronbejteigung Ludwig 
weise freies E a geweſen war. Der Letztgenannte hat ohn 
Zweifel mit Rückſicht auf den erwähnten ſtaatsrechtlichen Gru 
am 7. Auguſt 1830, zwei Tage vor feiner formellen Thronbeſteigi 

5910 Na 1500 Übertragen, und die n Sch 
Beeinträchtigung des Staates für nichtig erklärt, obwohl die Naffonal⸗ 
verſammlung am 25. Oktober 1848 die ſchon damals von einem De⸗ 
putirten — dieſer war kein Anderer als Jules Favre — beantrag 
Konſiskation der Güter als einen Eingriff in das Brivateigenthn 
zurückgewieſen hatte. — Wenn jetzt die Nationalverſammlung den An 
trag Naquet's nicht annehmen ſollte, ſo geſchähe das wohl nur, well 
die orleaniſtiſche Majorität an eine Wiedereinſetzung der Familie Ok. 
leaus in ihren alten Beſitz denkt. Doch wir halten die Annahme des 
Geſetzes für wahrſcheinlicher, und der Exkaiſer wird am beſten thun, 
wenn er auf das: Heute mir, morgen dir — nicht mit einem albernen 
Proteſte antwortet, ſondern ſich ſti das Unvermeidliche fügt. a 
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zwiſchen dem wählen ı ie iſtimmrechtsparteien ihnen“ 
im Falle ihres Sieges, in Ausſicht ſtellen. Ein ſolcher Sieg dürfte 
indeſſen vor der Hand noch nicht zu erwarten ſein. Eine Bewegung 
welche keine beſſeren Blüthen, wie die oben geſchilderten, in ihrem Mal 
trägt, darf — fo denken wir — wohl ſobald noch nicht auf Früchte 
rechnen. . 
Unſere Leſer und Leſerinnen werden es uns verzeihen, wenn wi 
von den Vertheidigerinnen der „free love“ und des Frauenſtimmrecht " 
jetzt auf den berühmten Mormonenpapſt übergehen. Hat doch die Po 
lygamie der Mormonen mit der „free love“ eine gewiſſe Aehnlichlel! 
und iſt doch vor nicht langer Zeit den Mormoninnen einmal durch 
Brigham Young das politifche Stimmrecht verliehen worden. Br 
Brigham Young hat in der letzten Zeit gewaltige Bekehrungsbe el 
ſuche der Sandwichsinſulaner auf den Inſeln Oahn, Kauai, 9 
und wie die anderen, ſcheinbar der Katzenmuſik entnommenen Nauen 
der Inſeln jener lieblichen Gruppe im Stillen Ozean alle heißen, 19 
nehmen laſſen. Er ſoll die Abſicht haben, auf jenen Inſeln ein neue 
Mormonenreich zu gründen; deshalb hat er Miſſionäre dorthin 995 
ſandt, von denen ihm jüngſt einer ſchrieb, er habe auf Oahu beit 
1600 Proſelyten gemacht. 17 
Nun giebt es aber, wie wir glaubwürdigen amerikaniſchen Beric 
ten entnehmen, in den ganzen Vereinigten Staaten keine Sekte, pe 
nicht mit gleichem Erfolge unter den dunkelfarbigen Bewohnern a 
Sandwichs⸗Inſeln Propaganda für ihren Glauben gemacht hätte. 
Hawaier und Oahuer ſind ſchon ſo ziemlich Alles geweſen, was len 
in dieſer Beziehung nur ſein kann: Methodiſten, Baptiſten, Qu cs 
Episkopale, Presbyterianer und Gott weiß, was ſonſt Alles. Ce 
nur zu bedauern, daß bei ihnen keine Religionsform lange Stand eig 
jeder neue Miſſionär, der ſich um ihr Seelenheil bemühte, konnte ge 
bisher rühmen, fie en bloe zu feinem Glauben bekehrt zu haben. Mig, 
er ihnen aber den Rücken wandte, war alles wieder verſchwitzt. Pu 
lich, daß Brigham Poung und feine Heiligen einen etwas dauernden 
Erfolg mit ihnen haben; denn da ſie von Haufe aus von ordentinee 
ehelichen Verhältniſſen auch nicht die geringſten klaren Begriffe ne ge 
ſollen, jo leuchtet ihnen vielleicht die Vielweiberei der Mormonen i 
ein, als die Monogamie der übrigen chriſtlichen Sekten. zo hell 
Möge Brigham Young in Frieden über das Stille Meer il 
Auf den Sandwichs⸗Inſeln hat er es, aller Wahrſcheinlichkeit na 105 g 
noch viel einfältigeren Menſchen zu thun, als die find, die ihn bg 
Territorium Utah zum Namen eines großen Propheten verholfen pe 
ben. Jedenfalls paßt er, ſeit die Paeifie-Eiſenbahn über die Hole ale 
Felſengebirge läuft, nach Kauai oder Maui oder Oahu hin beſſer 
in das Gebiet der Vereinigten Staaten. 1 
Rud. Doehn f 
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f g Verſailles vom 1. Auguſt wird telegraphiſch gemeldet: 
tr ati, onlard übernahm geftern unter dem Titel eines Generalfe- 
4 interimiſtiſch die Leitung des auswärtigen Miniſteriums. Der 
Voraus auf die Verlängerung der Regierungsgewalt Thiers wird 
Opp ſichtlich die Majorität erhalten, ſtößt indeß bis jetzt auf eine 

mboſition von mindeſtens 230 Stimmen. Der pariſer „Meſſager“ 
use . daß der Direktor der Domänen, Ozenne, von ſeiner Miſſions— 
m „nach London zurückgekehrt ſei. Derſelbe habe ein Einvernehmen 
Fehr anwilk dahin erzielt, daß der Handelsvertrag im zukünftigen 
keageg . nicht gekündigt werden, ſondern nur eine Reviſion des Ver⸗ 

N haben ſtattfinden fol. — In Lyon ſoll ſich die Cholera gezeigt 
tional Man vermuthet, daß die Furcht vor dieſer Krankheit die Na⸗ 
5 verſammlung beftimmen würde, in Verſailles zu bleiben, das zu 

A geſundeſten Städten Frankreichs gehört. 


Italien. 


0 Sec Papſte wird wieder einmal Malta als Reſidenz angeboten, 
RE etwa von der britiſchen Regierung, fondern von einem 
1 e der Bevölkerung. Es iſt nämlich auf jener Inſel eine Petition 
„Dall Bapit in dieſem Sinne unterzeichnet worden, welche, wie der 
mich News“ aus Rom telegraphirt wird, vom Gouverneur dem 
Mt en Konſul in Rom zur Weiterbeförderung an die Adreſſe über— 
worden iſt. 


br 5 etersbu ; 

im N. burg, 29. Juli. 
K e 2 Qui 5 ö 
nur gchetagten erſter Kategorie, gegen welche bisher die Verhandlung 
war. Es waren 33 


räſid verleſene Urtheil lautet: „Nachdem der 
En a wegen der Ve je ng 25 Hue die in R 

0 de egierung umzuſtürzen, in Bezug auf 11 Perſonen geprüft 
0 findet er, daß im Herbſt 1809 in Moskau ſich eine 


1 Waun sform zu ändern, und erkennt in Folge deſſen als ſchuldig: 
Jö e A. K. Kusnezow, 24 Jahre alt „den N 
Sebre alt Bu „ 42 Jahre alt und den Bürger N. N. 


haben 
ine, nachdem fie ihn an einen ab 
ines Geiſtl I 3b 


uz der erwä 8 Fr ih Ie 
Na ähnten Geſellſchaft wiſſend, an ihren Handlungen Theil 
ahm; J) den Edelmann P. N. Tkatſchew, 57 Jahre alt, den Waben! 


er⸗ 
Ihe ct und verbreitet zu haben, welcher beleidigende und zur Er⸗ 


U Nungeinſtitutionen dienende Aeußerungen und die Rechtfertigung von 


eilt erfügungen und Inſtitutionen zu erwecken; 4) der Gerichtshof 
aw alsdann die Angeklagten: den Sohn eines Geiſtlichen W F. Or⸗ 
d den Edelmann J. W. Walchowski, die Obriſtin E. Ch. Tomilow 
den Sohn eines Geiſtlichen M. J. Korinfsty in vorliegendem Pro⸗ 

! 1035 unſchuldig und verfügt auf Grundlage der Artikel 318, 1453 P. 
und dez 134, 152, 19, 31, 139, 143, 129, 38 und 140 des Strafgeſetzb. 
es Art. 771 des Krimihalproze verfahrens: 1) die Angeklagten 
nski, Kusnezow, Pryſhow und 9 ikolajew unterliegen der Entzie⸗ 
Möpen auler Standesrechte und der Verweiſung zur Zwangsarbeit: 
auf 104 in den Bergwerken auf 15 Jahre, Küsnezow in Feſtungen 
Gen Jahre, Pryfhow in Feſtungen auf 12 Jahre und Nico⸗ 
ae i Jahre 4 Monate, hierauf aber der le⸗ 


Feſtungen auf 7 4 
ichen Anſiedelung in Sibirien; 2) der Angeklagte Flo⸗ 
tod unterliegt der Einſchließung im Gefängniß auf 6 Monate 
500 rauf ee Abgabe unter ſtrenge polizeiliche Aufſicht auf 
ef 0 die Angeklagten Tkatſchew und Dementjew unterliegen der 
A die gain haft, erſterer auf 1 Jahr 4 Monate, letztere auf 4 Monate; 
dom G Ageklagten Korinfski, Wolchowski, Tomtlow und Orlow werden 
daß ſi ericht freigeſprochen; 5) über die Maßregeln, um zu verhindern, 
1 eich Florinski, Tkatſchew und die Dementjew dem Gericht entziehen, 
ni Agen zu treffen; 6) das Urtheil über Tkatſchew 
hof 0 in Ausführung zu bringen in Anbetracht anderer dem Gerichts⸗ 
egender Sachen gegen ihn, und 7) dieſes Urtheil iſt, nachdem 
eskraft erlangt hat, in Bezug auf Uspenski und Pryſhow auf 
eſtät Re des Art. 945 des, Kriminalprozeßverfahrens Allerhöchſter 
gung vorzulegen. In definitiver Form wird das Urtheil zwei 
e nach der letzten Reſolution in dieſem Praſtd verkündigt wer⸗ 
Orlow Ih Verleſung dieſes Urtheils ſorach der Präſident: „Angeklagte 
in die J olchowski, Korinfski und Tomilow! Treten Sie gefälligſt 
ie fin itte des Saales.“ (Nachdem dies geſchehen)! „Angeklagte! 
‚don jetzt frei vom Gericht und von der Gefängn zhaft. Meine Herren, 
mitten N ab iſt Ihr Platz nicht mehr auf der Anklagebank, ſondern in⸗ 
; des Publikums, inmittten unfer Aller.“ 
een der polniſchen Grenze, 25. Juli. Das Militärkomite, 
ie eoranter der Leitung des St. Petersburger Kriegsminiſteriums 
nächst auf big non des ruſſiſchen Heeres durchführen ſoll, wird dem⸗ 
über die Die Anregung des Kriegsminiſteriums eine Denkſchrift 
delten An ⸗franzöſiſchen 


n mil ſten im deutſ { Kriege geſam⸗ 
e Delta chen Erfahrungen erhalten, Die Schrift iſt nicht für 
ußlands bchkeit, ſondern nür für die höheren militäriſchen Kreiſe 
abe Veran ntmt; es wird auch eine deutſche und franzöſiſche Aus⸗ 
re Off taltet werden, weil es in Rußland nach wie vor noch viele 
icht fehr ve sieht, denen die ruſſiſche Sprache in Wort und Schrift 
mt, fol täuſig iſt. Wie die „Augsb. Ztg.“ von guter Hand ver⸗ 
aus ührlich man Denkſchrift zumal das Kapitel über die Artillerie 
en Kreifen wund intereſſant behandelt ſein. Es if nämlich ſelbſt 
IM vernünftiger, wiſſenſchaftlich gebildeter franzöſiſcher Ge⸗ 
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nerale als 10 Hach feſtgeſtellt worden, daß vor allem die Ueberlegen⸗ 
heit und hohe Ausbildung der deutſchen Artillerie ein Hauptfaktor der 
Vernichtung der er 8 en Armee geworden, welche ſich bekanntlich 
in ihrer lächerlichen Eitelkeit um die Verhältniſſe und Fortſchritte in 
den übrigen Armeen Europas niemals gekümmert. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 1. Auguſt. (Agentur Hirſch.) Die „Rumäniſche Poſt“ 
meldet unter Reſerve die Ankunft einer Note des Fürſten Bismarck, 
worin derſelbe erklärt, daß Deutſchland die geſammten Beziehungen 
mit Rumänien abbrechen und die Pforte erſuchen werde, Exekutions⸗ 
truppen nach Rumänien zu ſenden, falls der Fürſt die von den Kam- 
mern votirten Beſchlüſſe über die Strousberg'ſche Eiſenbahn-⸗ 
frage promulgire. — Nach dem „Moniteur“ iſt der Fürſt fieber⸗ 
leidend, doch wird baldige Beſſerung erwartet. 

„ Ba A 9 

Der „Siam Weekly Adviſer“ enthält, wie der „Ausb. Allg. 3.“ 
aus Trieſt geſchrieben wird, eine umſtändliche Beſchreibung der inte⸗ 
reſſanten Staatszeremonien, unter welchen der deutſche Konſul, Herr 
Leßler, dem König von Siam den eigenhändigen Brief des Deutſchen 
Kaiſers überreichte. Bei dieſer Gelegenheit äußerte Seine ſiame— 
ſiſche Majeſtät: „es gereiche ihr zur großen Befriedigung, ein auto— 
graphes Schreiben von einem ſo ehrwürdigen und hochverdienten Mo⸗ 
narchen zu empfangen, deſſen glänzende Thaten (achivements) das große 
deutſche Volk wieder erweckt und vereinigt haben, welches ihn dankbar 
und einmüthig zu ſeinem Kaiſer gemacht hat.“ In den entfernteſten 
Theilen Aſiens ſpricht man heute ſchon von dem deutſchen Volk und 
den Thaten, die es vollbracht hat — und ſieht ein, daß es berufen iſt, 
in der weiteren Entwickelung der handelspolitiſchen Intereſſen Euro— 
pas in Oſtaſien eine hervorragende Rolle zu ſpielen. Die ſtolzen Eng— 
länder, die Beherrſcher der Meere geben dies ſelbſt zu. Eine in Hong⸗ 
kong erſcheinende Zeitung macht anläßlich der Ueberreichung jenes 
Schreibens folgende Bemerkungen: „Prinz Adalbert hat, wie unſere 
Leſer geſehen haben, gewünſcht, Saigun als deutſche Flottenſtation zu 
erlangen, und wenn Deutſchland geſonnen iſt, eine friedliche Politik 
gegen England zu befolgen, jo war der Wunſch des Prinzen ein bil 
liger ( reasonable.) Der „Japan Herald“, die nordamerikaniſche Expe⸗ 
dition in Corea beſprechend, äußert ſich folgendermaßen: „Jetzt, wo 
China und Japan dem internationalen Verkehr mit der Menſchheit im 
Großen eröffnet ſind, werden die Nationen nicht länger dulden, daß 
Corea ihnen ferner noch ungaſtlich verſchloſſen bleibe. Amerika hat den 
Reigen eröffnet, England, Frankreich und Preußen (die Engländer 
können ſich noch nicht daran gewöhnen, Deutſchland zu ſagen), obwohl 
ſie nicht im Einklang handeln, müſſen ihm in Bälde folgen.“ Man 
ſieht, daß Deutſchland bereits als vierter gleichberechtigter und gleich⸗ 
gewichtiger Faktor in der handelspolitiſchen Aktion der großen Han⸗ 
delsmächte in Oſtaſien zitirt wird. Bei dieſer Gelegenheit iſt noch zu 
erwähnen, daß der japaneſiſche Fürſt der großen Provinz von Kiiſhin 
80,000 Zündnadelgewehre in Preußen beſtellt hat, und das preußiſche 
Militärſyſtem in ſeinem Lande ſo ſtreng durchführt, daß die Englän⸗ 
der in Japan dieſe Provinz allgemein „Neu Preußen“ nennen. 
. —————— — — 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 3. Auguſt. 
— In dem ſo eben uns zugegangenen „Jahresbericht der 
Handelskammer zu Poſen für 1870“ welcher ſich wiederum durch 
Gediegenheit, Sorgfalt und formelle Darſtellung auszeichnet, finden 
wir folgende Stelle über unſere Verkehrsverhältniſſe an der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze: 
Auch im Verlauf des Zeitraums, dem dieſer Bericht gilt, iſt nicht 
irgend ein Umſtand wahrnehmbar geworden, der auch nur entfernt die 
Hoffnung auf ein Heraustreten Rußlands aus ſeiner wirthſchaftlichen 
Abgeſchloſſenheit und eine Milderung der chroniſch gewordenen han⸗ 
delspolitiſchen Auffaſſungen erwecken könnte. Zu erwähnen wäre höch⸗ 
ſtens eine Verſchlimmerung des Byzantinismus im Abfertigungsweſen: 
die Verworrenheit bei der Einreihung der für die Verzollung zu dekla⸗ 
rirenden Objekte in die betreffenden ane 8 hat zugenommen. 
Neue Anträge hinſichts des gerade unſere Provinz in einer der 
Grund ⸗ Bedingungen ihrer Wohlfahrt heimſuchenden Verhältniſſes 
zu ſtellen, haben wir nach der Zweckloſigkeit der ſeit einem Jahrzent 
andauernd von uns aufgewandten Bemühungen gemieden. Uns bleibt 
einzig die Hoffnung, ) yeimal 
Entſtehen ſchon Ziele gelungen gelungen find, die kein anderer Schütz 
getroffen hat, auch auf dieſem Gebiete friedlichen Ausgleichs der Ruhm 
eines Erfolgs gewährt werden wird, welcher den beſtgemeinten bishe⸗ 
rigen Anſtrengungen verſagt war. 
— Zahlreiche Bürgermeiſterpoſten ſind gegenwärtig erle⸗ 
digt, und zwar nach den amtlichen Mittheilungen aus dem Mo⸗ 
nat Juli folgende: in Berlin die 2. Bürgermeiſterſtelle, welche der 
noch von den Einzugsfeſtlichkeiten her bekannte Bürgermeiſter Hede⸗ 
mann nach 40jähriger Dienſtzeit verläßt (Gehalt 3500 Thlr.); in 
Königsberg i. Pr. die 2. Stelle (Geh. 1800 Thlr.); in Poſen die 
2. Stelle (Geh. 1600 Thlr.); in Sorau, Liſſa und Greiz die Bürger⸗ 
meiſterſtelle (Geh. 1000 Thlr.); in Buxtehude die Bürgermeiſterſtelle 
(Geh. 1000 Thlr. nebſt einigen hundert Thlrn. Nebenreveniten); in 
Köpenik die Bürgermeiſterſtelle (Geh. 800 Thlr. nebſt freier Wohnung 
und 21 Klaftern Holz). Als erſte Bedingung bei der Bewerbung um 
dieſe Stellen wird faſt überall die Ablegung der 3. juriſtiſchen Prü⸗ 
fung erfordert. Ob es bei dem notorifchen Mangel an ZJuriſten im 
Preußiſchen Staate gelingen wird, für dieſe ſämmtlichen Stellen tüch⸗ 
tige Kräfte zu gewinnen, dürfte abzuwarten ſein. Bekanntlich hatten 
ſich im vorigen Jahre zu der hieſigen Oberbürgermeiſterſtelle krotz des 
Gehaltes von 2500 Thlr. nur wenige Bewerber gemeldet. 

— Im Voltsgarten finden die außerordentlichen Leiſtungen der 
Dickſonſſchen Gymnaſtikerfamilie große Anerkennung. Beſonders bes 
wundert werden: „Der fliegende Mann“, die olympiſchen Spiele, 
und die Produktionen an der großen Leiter im Saale. Der „fliegende 
Mann“ durcheilt einen Raum von 75 Fuß mittelſt dreier Trapeze in 
gewaltigen Schwüngen, ſich dabei drehend und wendend, ſowie auf die 
Erde innen, und dies Alles mit der außerordentlichſten Sicherheit 
und Eleganz in der Bewegung. Bei den olympiſchen Spielen wird 
die Kraft der Mad. Dickſon bewundert, welche nicht allein, wie wei⸗ 
land die Weiber zu Weinsberg, ihren kräftig gebauten Mann, ſondern 
auch noch ihre 3 Kinder dazu auf den Schultern davon trägt. Das 
Außerordentlichſte wird aber an der 25 Fuß langen Leiter im Saale 
von den Gebrüdern Dickſon und dem kleinen Dickſon geleiſtet, indem 
dieſelben mit einer ganz enormen Präziſion ſich den Knaben zuwerfen, 
dabei ſelbſt mit gewaltigen Schwüngen durch die Luft fliegend. Es 
würden dieſe Produktionen wegen der ſcheinbaren Gefahr, in der hier 
das junge Menſchenleben ſchwebt, beinahe etwas Grauenerregendes 
haben; aber einerſeits iſt ein großes, ſtarkes Netz unter der ganzen 
Leiter aus zeſpannt, um den Knaben im Falle eines Mißgriffes aufzu⸗ 
fangen, andererſeits „arbeiten“, aber auch die Gymnaſtiker mit einer 
ſo bewundernswerthen Sicherheit und Präziſion, daß bis jetzt noch 
kein einziger Mißgriff vorgekommen iſt. 1 

— Im Nathhauſe werden gegenwärtig mancherlei Reparaturen 
im Erdgeſchoſſe ausgeführt. Es werden die Korridore und die Kaſſen⸗ 
lokale renovirt, und befindet ſich unterdeſſen das Servisamt im Stadt⸗ 

verordneten⸗Sitzungsſaale und das Büreau des Stadtſekretärs Hrn. 
| Göbbels im 2. Stockwerke. Die unanſehnliche Stelle der Vorderfront, 


Bürgermeiſter 


daß der deutſchen Reichsgewalt, der in ihrem 


an welcher früher die letzten Buden neben der Freitreppe ſtanden, wird 
abgeputzt und in Uebereinſtimmung mit dem Gan en gebracht; und an 
Stelle der ſtark ausgetretenen Treppe links vom Eingange, welche ſtets 
benutzt wurde, wird eine vollkommen neue Treppe erri tet. Unter⸗ 
deſſen wird die Treppe rechter Hand, welche noch ſehr wenig ausgetre⸗ 
ten iſt, benutzt. 

— Durch eine neuere erzbiſchöfliche Verfügung find, vie 
Pfarrer der Erz⸗Diözeſen Gneſen und Poſen ermächtigt worden, bis 
zum Eintritt des Winters ihren Parochianen an Sonn⸗ und geringe⸗ 
ren Feſttagen die Erlaubniß zur Verrichtuug von nothwendigen Ar⸗ 
beiten nach dem Vormittags⸗Gottesdienſte zu ertheilen; au kann 
dieſer Gottesdienſt früher als ſonſt abgehalten werden. s 

— Die Deputation der Erzdiözeſe Poſen⸗Gneſen, welche mit der 
Ueberreihung der Beglückwünſchungs⸗Adreſſe an den Papſt zu deſſen 
25jährigem Regierungsjubiläum beauftragt war, hat es für angemeſſen 
erachtet, den Unterzeichnern der Adreſſe noch nachträglich einen offiziel⸗ 
len Bericht über ihre Audienz im Vatikan und ihre Erlebniſſe in, Rom 
zu erftatten und dieſen Bericht in einem beſonderen Abdruck von der 
Stärke eines balben Bogens unter der polniſchen Bevölkerung zu ver⸗ 
breiten. Der Bericht enthält zwar thatſächlich nichts, was nicht ſchon 
anderweitigüber den Verlauf der Audienz bekannt wäre, er iſt aher inſofern 
beachtenswerth, als darin Polen mit der kathol. Kirche und die Schick⸗ 
ſale beider vollſtändig identifizirt ſind und die vom Papſte ausgeſprochene 
Hoffnung auf eine neue baldige günſtige Wendung des traurigen Schick⸗ 
ſals der Kirche in gleicher Weiſe auch auf Polen bezogen worden. Aus dem 
mitgetheilten Wortlaut der dai hen S Anſprache geht nicht hervor, daß 
der Papſt dieſe nur den polniſchen Separatiſten geläufige Anſchauun⸗ 
gen kheilt. Auch iſt es bemerkenswerth, daß der Bericht die Mitglie⸗ 
der der Poſenſchen Adreß-Deputation für Vertreter der polniſchen Na⸗ 
tion ausgiebt und ausdrücklich bemerkt, daß die Beglückwünſchungs⸗ 
adreſſe im Namen der polniſchen Nation dem Papſt überreicht worden 
ſei. Dieſe Darſtellungsweiſe widerſpricht der offenkundigen Thatſache, 
daß die überreichte Beglückwünſchungsadreſſe auch von Tauſenden 
deutſchen Katholiken, die ſich ſchwerlich, der polniſchen Nation 
beizählen dürften, unterzeichnet war. Der Bericht beſtätigt ferner, da 
der als Pfarrvikar in Oſtrowo fungirende Prinz Edmund Radziwi 
ſich der polnischen Deputation in Rom angeſchloſſen und an der derſel⸗ 
ben gewährten Audienz im Vatikan perſönlich Theil genommen hat. 
Am Schluſſe des Berichts wird mitgetheilt, daß die Mitglieder der 
Adreß-Deputation nach beendigter Audienz einer Meſſe am Grabe des 
heiligen Petrus . und bei derſelben für den Paß die Kirche 
und Polen gebetet haben. Hierauf heißt es wörtlich: „Nachdem wir 
0 unſere Miſſion erfüllt, können wir unſern Bericht nicht beſſer 
chließen, als mit den vom heiligen Vater zu uns geſprochenen Wor⸗ 
ten: „Habt Muth, Geduld und Vertrauen! Gott iſt gütig und wird 
Alles zum Guten wenden, wenn wir nur Vertrauen zu ihm haben 
und ihn ohne Unterlaß bitten.“ 5 ae 

Man ſieht aus dem Inhalt des vorzugsweiſe für die niederen 
polniſchen Volksklaſſen beſtimmten Berichts, daß die polniſche⸗ultra⸗ 
montane Partei es ebenſo gut wie die Nationalpartei verſteht, die 
Religion als Deckmantel der Politik zu gebrauchen, und ebenſo wie 
dieſe jede Gelegenheit benutzt, um für ihre ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen 
Propaganda zu machen. 

O Kreis Obornik, 2. Mugun.. Der Kreis Obornik hat 4000 
Thaler aus dem durch Reichsgeſetz beſtimmten Fonds zu Darlehen für 
Landwehrmänner erhalten. 

O Ryezywol, 2. Aug. [Kreistagsdeputirter. Wittwen⸗ 
kaſſ e 80 Pute Kreistagsdeputirten unſerer Stadt iſt Herr 

Blankenheim gewählt. — Den penſionirten Lehrern iſt 
laut Verfügung höheren Orts die Alternative geſtellt, entweder den 
anzen Beitrag zur en mit 9 Thalern zu zahlen, oder den 
rüher normirten Satz von 2 Thalern. Erſtern Falls würde die hin⸗ 
terlaſſene Wittwe die volle Penſion nach dem neuen Geſetz erhalten, 
letztern Falls aber nur nach dem Modus des alten Geſetzes berückſich⸗ 

tigt werden können. 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. e 

Von Franz Maurer's deutſchem Heldenbuch liegt ſchon die 

4. Lieferung vor, noch reicher als die früheren mit Szenen vom Kriegs⸗ 
theater und Porträts militäriſcher Befehlshaber geſchmückt. Das Bild 
des preuß. Kriegsminiſters erſcheint in Tondruck ſauber ausgeführt. 
Unter den vielen anderen Portraits begegnen wir das des General⸗ 
lieutenants und Kommandeurs der 10. Inf.⸗Div. Chriſt. v. Schmidt, 
das des Oberſten v. Flöckher und das des Oberſten Maximilian 


v. Stoſch. 
Staats- und Volkswirthſchaft. 

** Die internationale Ausſtellung für das Jahr 1871 iſt 
in London am 1. Mai in worden. Bei derſelben follen 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion folgende Grundſätze, die fortan 
für alle internationalen Ausſtellungen maßgebend fein ſollen, zur An⸗ 
wendung kommen: a) Die Ausſtellung jedes Jahr auf zwei oder drei 
Indruſtriezweige zu beſchränken, jedoch jedes Jahr Werke der ſchönen 
Künſte, der wiſſenſchaftlichen Erfindungen und der Gartenkunſt zuzu⸗ 
laſſen. b) Nur ſolche Objekte zuzulaſſen, welche von einer kompetenten 
Kommiſſion als würdig zur Ausſtellung anerkannt worden find. e) Dieſe 
Objekte nach Klaſſen und nicht nach Nationalitäten zu ordnen. d) Den 
Ausſtellern ſo viel als möglich die Koſten und die Umſtände zu erſpa⸗ 
ren, indem für Glaskaſten, Dampfkraft und andere Vorrichtung zur 
gehörigen Aufſtellung und Inſtandſetzung der Ausſtellungsobjekte ge⸗ 
ſorgt wird, und eben fo durch Anſtellung von Agenten, welche Beſchä⸗ 
digungen gegenüber den Objekten verantwortlich werden und überhaupt 
über die Inlereſſen der Ausſteller wachen. — Die Kommiſſion hat Ein⸗ 
leitungen getroffen, daß nach Verlauf einiger Wochen nach Eröffnun 
der Ausſtellung Berichte über die verſchiedenen Klaſſen der ausgeſtell⸗ 
ten Objekte ausgegeben werden. In dieſen Berichten ſoll der Verſuch 
gemacht werden, ſolche Prinzipien zu verbreiten, welche das Publikum 
in den Stand ſetzen, ein Urtheil zu gewinnen und ſeine eigene Meinung 
über die Dinge zu formen. Indem das Syſtem der Jury aufgegeben 
wird, wird auch das Verleihen von Preiſen abgeſchafft. Die Vac dung 
zur Ausſtellung ſoll Schon als ein Vorzug angeſehen werden. Vorläufig 
fd dieſe Ausstellungen I 10 Jahre projektirt. Zur ſachgemäßen 
Aufſtellung der zu den Ausſtellungen zu erwartenden Objekte mußten 
die vorhandenen Räumlichkeiten erweitert werden. Und zwar wurden 
aus dem Ueberſchuß vom Reinertrag der erſten Ausſtellung, in Ver⸗ 
bindung mit der Albert⸗Hall noch drei große Fronten gebaut, welche 
zuſammen einen Raum einſchließen, in dem die Gartenkultur⸗Geſell⸗ 
ſchaft ihren Sitz erhalten hat. Die Gebäude ſind in reicher Terrakotta⸗ 
Architektur elegant ausgeführt und gipfeln in der großartigen Albert⸗ 
Hall, welche über 7000 Muſiker und Zuhörer in ihrem Amphitheater 
faßt. Die ſchönſten Ausſichten auf den Garten mit feinen Lauben, 
Statuen, Fontainen ze. eröffnen ſich von den Ausſtellungsräumen und 
den umlaufenden Verandas. Reiches Licht ſtrömt durch die Decke und 
läßt alle Objekte im ſchönſten Glanze ſchimmern. Um dieſe Räume zu 
füllen, hatte die Kommiſſion beſtimmt, daß für 1871 neben den alljähr⸗ 
lich auszuſtellenden Objekten der ſchönen Künſte, Erfindungen und des 
Gartenbaues noch drei Spezien, nämlich Wee wollene Wag⸗ 
ren und Erziehungsmittel zur Ausſtellung gelangen ſollen. 

Die Porzellane u. ſ. w. ſind in dem öſtlichen nach dem Kenſington⸗ 
muſeum belegenen Gebäudekomplex ausgeſtellt. Die engliſchen Fabrikate 
bilden die überwiegende Mehrzahl, doch iſt auch die Königliche Por⸗ 
zellanmanufaktur zu Berlin würdig vertreten. Unter den Terracotten 
zeichnen ſich die Werke der Marchſchen Fabrik in Charlottenburg aus. 
Unter den Erzeugniſſen der Wollenweberei in der Albert⸗Hall find ber⸗ 
liner und ſächſiſche Fabrikaten vertreten. Unter dem ebendaſelbſt, bei 
den Erziehungsmitteln ausgeſtellten Kinderſpielzeug haben Suchen 
und Württemberg das meiſte geliefert. In der Gemäldeſammlung 
zeichnet ſich Deutſchland beſonders aus, namentlich in Landſchafts⸗- und 
Genxebildern. Die erſten ſind meiſt von eu ch die letzten von 
bairiſchen Künſtlern gefertigt. Auch Sachfen⸗Weimar und Baden find 
in dieſer Ausſtellungsgruppe ſehr gut vertreten. Letzteres konkurrirte 
auch bei der Fächermalerei, für welche die Königin von Großbritannien 
beſondere Preiſe ausgeſetzt hat, mit Erfolg. — Nicht weniger als 250 
Nu Erfindungen und Entdeckungen werden auf der Ausſtellung pro⸗ 

uzirt. 


: Vermiſchtes. 

* München, 30. Juli. Die „Südd. Poſt“ erzählt: Als geſtern 
drei geiſtliche Herren ins Hofbräuhaus amen, wurden ſie mit 
dem Rufe „Hoch der Pfarrer von Mering, 'naus mit den Jeſuiten!“ 
empfangen und mußten ſich, obwohl ſie ſich bereits niedergelaſſen, wie⸗ 
der entfernen. 5 8 1 

„Wien, 29. Juli. Das Sechshauſer Polizeikommiſſariat ver⸗ 
öffentlicht heute folgenden Steckbrief: Am 8. März l. J. verſetzte 
ein unbekannter 30° bis 36jähriger Mann dem Arbeiter Anton Rudy 
ohne jede Urfache eine fo vehemente Ohrfeige, daß der Arme drei 
Tage ſpäter in Folge des erlittenen Schädelbruches im Allgemei⸗ 
nen Krankenhauſe, wohin er gebracht worden, ſtarb. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 3. Auguft, 


HOTEL DE BERLIN. Frau Rechtsanw. Madula u. Tochter u. Kr.⸗ 
Richt. Thomas aus Krotoſchin, Frau Lehrerin Maudrich aus Berlin, 
Oherförſter Kiok aus Wilxen, Kaufm. Meyn aus Celle, die Nittergbſ. 
Dütſchke aus Rabezyn, Frau Jauernik aus Nagradowice, Apotheker 
Duhme u. Frau aus Wongrowiec, Rentiere Frau Gaffke aus Hirſch⸗ 
berg, Gymnaſiaſt Müller aus Frankfurt a. O. 

HERWIG'S HOTEL DR ROE. Die Kaufl. Möller, Croner u. Weber 
aus Berlin, Erede aus Frankfurt a. M., Hirſchfeld aus Breslau, Heid 
aus Pforzheim, Braders aus Gentin, Alexander aus Neworleans, 
Direktor Dörſchlag aus Wronke, Rittergutsbeſ. Gräfin Tyſzkiewicz a. 
Siedler, Ritterg.⸗Pächter Bode aus Gr.⸗Jeziory. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergbſ. v. Bethe aus Samter 
u. Windell aus Sroein, Landrath Delſa u. Töchter aus Koſten, Oberſt 
Gebauer u. Frau aus Poſen, Dr. med. Hoffmann aus Breslau, die 
Kaufl. Pander u. Pellens aus Berlin, Röcholl aus Rade d. Hofe, und 
Kochheim aus Stettin. 

OEUMIGS HOTEL DE FRANCE. Rittergbſ. Frau v. Morgezewska aus 
Naramowice, Generalmajnr Knothe aus Gotha, Lehrer Skalowski a. 
Warſchau, Kreisr. Tyrankiewicz aus Schroda, Bropit Radzki aus Lu⸗ 
bin, Kfm. Sander aus Rüberg, Böttchermſtr. C. Müller u. Prediger 
O. Müller aus Birnbaum. 

Eine Dorfgeſchichte des Oborniker Kreiſes. 
von E. S. 
In einem 9 5 ſtill und klein, 
— Ich glaub' Neu-⸗Vorwerk muß es fein — 
Lebt ſeit dem März im vor'gen Jahr 


Ein allerliebſtes Staaren = Paar. 

Das Männlein war von ſeltner Art — 

Und, wie ſich Gleich und Gleiches paart 

So hatten ſich in günſt'gen Stunden 
Zwei Raubvögel mit ihm verbunden. 


4 


Dies hölliſche Triumvirat, 
In nächſter Nähe fein und zart 
Verderbenbringend für die Ferne 
Holt ſelbſt vom Himmel her die Sterne. 
Es bringt als ſchuldigen Tribut 
Stettin den Kaffee, Zuckerhut; 
Zigarren kommen her aus Bremen 
Von Hamburg muß den Reis man nehmen, 
Auch Jauer darf ſich nicht beklagen 
Von dort her holt man ſeine Wagen, 
Berlin muß liefern ſein Geſchmeide 
Und Gneſen tributirt Getreide, 
Trotz ſeiner ausgetragnen Kinder 
Kontingentirt Poſen nicht minder; 
Frankfurt am Main und Heſſen⸗Kaſſel 
Sie Alle theilen das Schlemaſſel, 
Frankreich allein iſt theilnamslos 
Weil in ihm ſelhſt der Schwindel groß! 
Genug, in Dorf Neu-Vorwerk's Auen 
Kann man die Welt vertreten ſchauen — 
Dort findet Alles ſeinen Mann 
Und ſelbſt Rumänier nimmt man an. 
Und wer in dieſer ſchlimmen Zeit 
Nicht glaubet an Unfehlbarkeit, 
Kann — reizt die Meinung gleich zum Lachen 
In Dorf Neu-Vorwerk Studien machen. 
„Wie iſt dies möglich?“ hör ich fragen — 
Ich kann dirs lieber Leſer ſagen! — 
In unſ'rer aufgeklärten Zeit 
Geht auch der Schwindel etwas weit, 
Denn dieſer darf nicht ſäumig ſein 
Wo wir des Fortſchritts uns erfreun. 
So ſpannten die drei loſen Vögel 
Nach dreien Seiten hin die Segel. 
Der Eine iſt der Endoſſant, 
Der And're aber Akzeptant 
Und als Girant fungirt der Dritte. 
Geht es en gros, ſo herrſcht die Sitte, 
Des Hauſes Lucifer und Sohn 
In Samter — Jeder kennt es ſchon — 
Sich als der Firma zu bedienen 
Zu legen ſchlau des Schwindels Minen, 
u dieſem dienet noch als Mittel 

Des einen Vogels großer Titel, 
Denn dieſer nennt zum Ueberfluß 

Sich auch Doctor philosophus. 
Schläft manchmal auch Frau Nemeſis — 
Plötzlich ruft fie: „avec permiss“, 
Ich bin ſchon wieder aufgeſtanden, 
Ihr ſollt nun Euren Lohn empfangen. — 
Diesmal erſchien fie in Geſtalt 


Des Königlichen Staatsanwalt. 

Das Landrath⸗Amt wurd' angegangen 
wei dieſer 8107 einzufangen, 

Und dies geſchah' ohn' Hochzeits⸗Karmen 

Vorgeſtern erſt durch zwei Gendarmen. 

Es nahm Rogaſens Kreisgericht 

Die Beiden an auf Wort und Pflicht — 

Und für ſie ſtehen wird es ſchon, 

Iſt auch die Stadt ohn' Garniſon. 


— 


— m m 1 il 
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Sobald der Appetit wieder da iſt, iſt | 

auch die Geneſung im Anzuge. 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 23. Mai 1871. Da Ihr Malzextrakt ſo vor⸗ 
züglich gute Heilwirkung geübt, fo bitte ich um noch? % 

malige Zuſendung. Freiherr von Schirck, Gneiſenauſtr. 5. 

— Wegen dieſer Ihren Malzfabrikaten (Malzextrakt, Malz⸗ 5 

Chokolade und Bruſtmalzbonbons) innewohnenden Heilkraft 

kann ich fie zu keiner Zeit entbehren. — Bei meinem Kinde B% 

hat ſich das Malzextrakt in ſeinem Gebrauchserfolge 9. 

als wirklich praktiſch erwieſen; die frühere Ap⸗ 4 

petitloſigkeit hat ſich bedeutend vermindert. J. 

Böhm. Schmiedemeiſter, Landwehrſtr. 34/35 in Berlin. 

Verkaufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt Big 

Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Co,, By 

Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutoniysl Hr. 

A. Hoffbauer; in Jaraczewo Hr. Salomon Zucker; in 

Bentſchen Hr. H. Mansard; A. Jaeger, Konditor in Grätz, 

in Sehrimm die Hrn. Cassriel & Co; in Obornik Hr. 

Isaak Karger; in Kurnif Hr. J. F. E. Krause; in Ro: 

gowo Hr. J. Joseph; in Santomysl Hr. Süssmann 

Lewel; in Buk Herr J. Niklewiez; in Gollanez Herr 

Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; 

in Schroda Hr. Fischel Baum; in Nogaſen Hr. Emil 

Petrich; in Wongrowitz Hr. Herrm. Ziegel; in Ple⸗ 

ſchen: L. Zboralski. 


% 
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Bekanntmachung. 


Es ſollen mehrere zur Unterbringung 
von Kriegsgefangenen erbaute hölzerne 
Baracken öffentlich zum Abbruch meift- 
bietend verkauft werden, wozu Ter 
min auf 


Montag den 7. 
Mittwoch den 9. und! 
Ireilag den II. Auguſt cr, 


1 — 4 —5 um 8 Uhr Morgens, 

im Bureau der Feſtungs-Bau Direktion 
zur Orientirung der Käufer über die 
‚um Verkauf kommenden Grgenfände 
um 11 Uhr Vormittags zum Verkauf 
ſelbſt angıf:gt wird. 

Die Verkaufs⸗ Bedingungen ſied in 
genanntem Bureau auch vorher ein⸗ 
zuſehen. 

Poſen, den 26. Juli 1871. 
Königliche Feſtungs⸗Bau⸗ 
Direktion. 


In dem Konkurſe über das Bermö- 
en des Kaufmanns Iſrael Aſch 
u Firma J. Aſch zu Poſen iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Kon- 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 26. Auguſt c. ein⸗ 

ießlich 


Oberſchleſiſche 
Eeiſenbahn. 


Die in unſerer Bekanntmachung vom 
20. Juli pr. zugeſicherte frachtfreie 
Beförderung von patriotiſchen Lieb s. 
gaben für ausgerückte deutſche Trup- 
er ı. wird hiermit wieder aufge: 

oben. 

l Breslau, den 27. Juli 1871. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


(8X Na 

Zu dem am Sonntag den 7. d. M. 
um 11 Uhr 29 Minuten Vormittags 
von Poſen und um 12 Uzr 10 Min, 
von But abgehenden Schnellzuge wer · 
den Billets, jedoch nur 3. Klaſſe nach 
Eichenhorſt zu dem gewöhnlichen 
Babıpreife von 22 Sgr. und 8 Sg“. 
ausge eden werden, welche zur Hin- v. 
Rückkahrt berechtigen. Letztere findet 
am nämlichen Tage mit Zug IX Abends 
9 Upr fatt. 

Guben, 2. Auguſt 1871. g 

Der General-Bevollmächtigte 


des Verwaltungs-Rathes 
der Märk.⸗Poſener Eiſenbahn. 
Der Spezial-Direktor 
Sipman. 


fergefent worden. 8 
te Gläubiger, welche ihre Anſprüch⸗ 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 


den 12. September c., 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisge- 
richtsrath Gaebler im Zermindzim, 
mer Nr. 13 anberaumt, und werden 
um Erſcheinen in dieſem Termin die 
ämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein- 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 


Tt B 1 b Ude e latter f 2e icht 1 
⸗ = } r er, welcher n n 
Bol e unferem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 


Eiſenbahn. 

Submiſſion auf Kalklieferung 

Die Lieferung des zum Bau des 
Empfangsgebäudes u. Güterſchuppene 
in Pudewiß erforderlſchen Kalkes, im 
Betrage von ca. 2500 Kubikfuß, fon 
im W'age der Submiffi n verg ben 
werden und find die bezüglichen Be 
dingungen auf dem Bureau der I 
Bau-⸗ Abtheilung, Bäckerſtraße Nr. 13a 
einzuſchen. Ebendaſelbſt find die Offer- 
ten verſiegelt dis zum 


7. Auguſt d. Is., 


Vorwittags 11 Uhr 


bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am biefigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten aus wärtigen Bevollmäch 
in So beftellen und zu den Alten an 
zeigen. al rg welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Zuftiz- 
Räthe Leviſeur und Gierſch und 
der Rechtsanwalt Mehring zu Sach 
waltern vorgeſchlagen. 

Poſen, den 15 Jali 1871. 


Königliches Kreis- Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗ 
Sachen 


Der Kommiſſar dis Konku- ſes. 


d · Jar . 2 Ze 
Suter ee 10 ebe Die Auction 
n u A 
kein aslene an Sooniitentn er der Damen⸗Garderoben 


Poſen, den 2 Auguſt 1871. 
Der Königliche Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter. 


A, Middeldorf. 


wird Freitag, den 4. Auguſt er, 
früh von 9 Uhr ab, im Auktionslokale 


fortgefept. 
ychlewski, 
Königl. Auttions-Rommiffar, 


Ver kav 


Am 5. Auguſt, 


Nachmittags 3 Uhr, werde ich in Pa⸗ 

migtkowo bei Samter, zwei 

Schweine meiſthietend verkaufen. 
ady, 2 Auguſt 1871. 


Kgl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 
In dem I. A. Tarnowski- 
ſchen Hauſe Samter Nr. 53 
am Markte, werde ich die zu 
dieſer Conkursmaſſe gehörigen 
Waarenbeſtände als: Colo⸗ 
nial, Material, Farben, Schnäp⸗ 
je, Weine ꝛc., über 100 Stück 
leere Fäſſer 
Montag, 7. Auguſt er., 
von 9 Uhr ab 
und den darauf folgenden Ta⸗ 
gen in öffentlicher Auktion 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 


Julius Peyser, 

Conkursmaſſen⸗Verwalter. 

Das Grundſtück Makel 
Nr 381 an der Bahnhofſtr. 
belegen, mit guten Baulich⸗ 
keiten und ca. 26 Mrg. Land 
und Wieſen, iſt unter ſoliden 
Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt General - Kommilfions- 
Sekretär Poosch zu Poſen, 
Mühlenſtraße Nr. 16. 


würdig verkaufen. 


menten ꝛc. bieten. 


res bei mir ſelbſt. 
ſpäteſtens bis zum 
entg’grn. 


zu verkaufen, 


Meine Dampf + 
und Yöhrenfabrik 


mit außerordentlichem Roh⸗ 


material für Verblendziegel ꝛe. 
will ich verpachten oder preis⸗ 


lage an der Märk.⸗Poſener 
Bahn, ſichert Abſatz u. dürfte 
dieſelbe gute Gelegenheit für 
Fabrikation von Thon⸗Orna⸗ 


R. Bohne 


in Schwiebus. 
Mein Mühlengut 


Sommerſin 

bei Gr.⸗Bislaw, Kreis Konitz, mit 
1000 M. Areal, Mabl- und Schneide 
mühle, mit ſtarker Waſſerkraft, will ich 
mit todtem und lebendem Inventarium 
und * an u 75 
mög nell verkaufen. Daſſ Ibe lene Coe us Peru, nach Prof. Dr Sampson’s Methode 
daher jegt ſehr billig zu haben. Nähe. N 3 
Gebote nehme ich 

I. September c. Sampsons über den Gebrauch der Coca- Pillen Nr. J, wird jeder 

Wegner. 


Ein in einer Kreisftadt der 125 
vinz Poſen, zugleich Garniſon⸗ 
Stadt mit Gymnaſtum, belegenes 
Grundſtück, verbunden mit einer 
Gaftwirtbfhaft und einem an den 
Gebäuden belegenen großen Bar- 
ten ſowie Kegelbahn iſt unter ſehr 
rorthellhaften Bedingungen ſofort 


Näheres zu erfragen bei O. K. 
poste rest. Schrimm. 


Ziegelei Gegen General- Agenten Vroviſton 


tat cine der ülteſten, renommirteſten deutſchen 
Lebens ⸗Verſicherungsgeſellſchaften 
für die Stadt Poſen ewertabte ruhige Agenten 
und für die Provinz Acquiſiteure e vorzüglichen 


Bedingungen. Offerten sub Z. G. 1110 befördert die Aunoncen-Eppeditien 3 
von Haasenstein ꝙ Vogter in Breslau. 


Bekanntmachung. 
Zu Allgauer hochtragen⸗ I 
den Kalben und jungen 


Kühen nimmt Beſtellun⸗ 


4 
— — 


Die An⸗ 


* 


7 


Die von Alexander von Humboldt in Kosmos empfob, 
Pillen verarbeitet, erzielt radikale Heilung der Lungenkrankheiten, selbst 
in vorgeschrittenen Stadien Eine wissenschaftliche Abhandlung pr g 


stellung beigefügt, oder auch gratis versandt Preis der Pillen nach det 
reuss. Arzneitaxe normirt, per Schachtel 1 Thir, 6 Schachteln 5 Thlt 
Zu beziehen von der Mohr ene Apotheke in Mainz ae 


Glücksofferte. 
„Glück und Segen bei Cohn!“ 


Diese vom Stante Hamburg zarantirie grosse 
Geld-Lotterie verdient besondere Beachtung: 
Sie enthält Gewinne von über 


1 Million 360,000 Thaler. 


In dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, von nur 42,100 Loosen, 


Drauerei- 


Dr. M Ari 
Merläss, 


yphilis, Geschlechts- u 
Mautkramkheis. heilt brief- 
lich, grändl. u. 116 Speeialarzi 
L 


inzigerstr. 91. 


werden in wenigen Monaten in 5 Abtheilungen folgende Ge- 
winne sicher entschieden, nämlich 1 Gewinn eventuell 
100,000 Thaler, speciel Thlr. 60,000, 40,000, 20,000 16,000, 
10,000, 2 mal 8000, 3 mal 6000, 3 mal 4800, 2 mal 4060, 4 m 

3200, 5 mal 2400, 11 mal 2000, 2 mal 1600, 26 mal 1200, 104 mal 
800, 4 mal 600, J mal 480, 154 mal 400, 204 mal 200, 2 mal 120, 


Oberarzt, 


Verpachtung. 


ſeit 50 Jahren beſtehende, 
im Jahre 1870 durch Lager⸗ 
und Eiskeller für 1000 Ton- 
nen erweiterte Brauerei, mit 
Obſtgarten, Hopfenanlage und 
Ackerländereien, iſt auf längere 
Jahre zu verpachten. — Von 
Poſen 3½ Meilen Entfer⸗ 
nung, von 2 Kreisſtädten 
1 Meile. Brillante Umge⸗ 
gend. Uebergabe nebſt Vor⸗ 
räthen vom 1. September ab. 


Sprechſt.: 


f A in Poſen 
Die in Winna bei Kurnikſniedergelaſſen und wohne 
Sapiehaplatz Nr. 3. 
im Hauſe des Hrn. Pallaudt. 
Dr. Ludwig Friedländer, 
prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 
Vorm. bis 9 Uhr, 
Nachm. von 2—4 


Ein gerichtl. Kalkulatur- u. Kaſſen⸗ 
Beamter übe nimmt Privat⸗Rechnungs. 
Arbeiten jeder Art, auch im landwirkg⸗ 
chaftlichen u. gewerdlichen Fache 
Adreſſen sub A4. 28. Z. on die Exp. 


299 mal 80, 11,608 mal 44, 40, 8060 à 20, 12, 8, 6, 4 und 2 Thlr. 
Die Gewinn-Ziehung der dritten Abtheilung ist amtlich auf den 


9. und 10. August d. J. 
festgestellt, und ist der Renov.-Preis hierzu diesmal 
nur 6 Thlr. oder 3 Thlr. 

„ . oder ½ Thlr. oder 22¼ Sgr. N 
und sende ich diese Original-Loose mit Re ierungswappen (nicht 
von den verbotenen Promessen oder Privat Lotterien) egen fran, 
kirte Einsendung des Betrages, oder gegen Postvorschuss selbst 
Por den entferntesten Gegenden den geehrten Auftraggebern 80° 
ort zu. 

Die amtliche Ziehungsliste und 


die Versendung der Gewinngelder 


erfolgt Sofort nach der Ziehung an jeden der Betheiligten prompt 
und verschwiegen, 

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste und Allerglücklichste, 
indem ich bereits an mehrere Betheiligten die grössten Hag 0, 
winne von Thaler 100,000, 60,000, 50,000, oftmals 40,000, 
20,000, sehr häufig 12,000 Thaler, 10,000 Thaler ete. ete. lan 
amtlichen Gewinnlisten ausgezahlt habe. 


Gef. 


steſer Zeitung. 
12Geld!! Neuss 


Offiziere erhalten ſtets Geld 
unter ſellden Bedingungen. Adr. 
erbitte unter ©. A. S. 14. in 
der Exped. d. Zta. f 


ter in Neuß 


.. 
f Wühlenſiraße in, 


Neuss am Rhein. 
Häufern in Getreide, Oelſaaten, O.! 
und Kuchen empfiehlt ſich der Vertre⸗ 


August Thy wissen. 
Die deften Referenzen ſtehen zur Seite. 


jede Bestellung auf diese Original-Loose kann man ein- 
fach auf eine Posteinzahlungskarte machen. 

Jüngst am 19. Juli d. J. habe schon wieder den allen 
8 5 laut offieieller Ziehungsliste auf Nr. 27 
ausbezahlt. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 


Haupt-Comptoir, Bank- und Wechsel-Geschä 
(Beilage) 


©. 
t. 358. Donnerfag, 


PRO SPECT 


Berliner Actien-Geſellſchaft für Bapier-Zabritation 


(Berlin und Friedland bei Waldenburg in Schleſien). 


Zeichnungstage: 5., 7. und 8. Auguſt d. J. 


N Seit einer Reihe von Jahren erfreut ſich die deutſche Papier-Fabrifation, wie die hohen Dividenden 
und die anſehnlichen Coursſteigerungen beweiſen, eines überaus lebhaften Geſchäftsganges, jo z. B. giebt die Tho deſſche 
hapierfabrik in Dresden 17 %, die Berliner Patentpapierfabrik 13 %́ Dividende. 
Gleichzeitig hat die Papierfabrikation in der Technik namhafte Fortſchritte gemacht, insbeſondere durch die 
Einführung der Holz- und Strohſtoffe ſich billige Surrogate zu verſchaffen gewußt. 
| Von der Erwägung geleitet, daß ‚aus den genannten Urſachen die Papierfabrikation in der That zu den 
dentableſten Induſtriezweigen gehört, iſt die „Nerliner Actien-Geſellſchaft für Vapier-Jabrikation“ zuſam⸗ 
mengetreten, und hat bereits die rühmlichſt bekannte Papierfabrik des Herrn F. Hendler in Alt⸗Friedland 
Kreis Waldenburg in Schleſien) erworben, ein Etabliſſement, in dem ſich alle für eine vortheilhafte Rentabi- 
ität nothwendigen Anforderungen in der günſtigſten Weiſe vereinigen. 
Das Etabliſſement gehört zu den beſteingerichteten und renommirteſten Papierfabriken Deutſchlands, 
und ſeit feinem 35jährigen Beſtehen hat daſſelbe einen beſonders hervorragenden Ruf in der Fabrikation feiner 
ruck⸗, Schreib- und Poſt papiere erlangt. Auf dem erworbenen Areal von circa 60 Morgen, die jede 
| denkbare Erweiterung geſtatten, finden ſich in der Hauptfabrik Friedland und den beiden angrenzenden Nebenwerken 
litzenmühle und Schmitzdorf nach den eingeholten übereinſtimmenden Gutachten anerkannter Sachverſtändiger 
e vollſtändigſten und techniſch vorzüglich eingerichteten Maſchinen und Betriebsmittel. Unter den Betriebsmitteln 
befindet ſich eine Strohſtofffabrik von größter Leiſtungsfähigkeit, deren Producte ſofort zur Herſtellung 
Ker feinſten Papiere verwendet werden, vollſtändig eingerichtete Gasanſtalt ꝛc., für eine jetzt ſchon regelmäßig erreichte 
Jahresproduction von 11,000 Centner Papier, die durch die projeetirten Erweiterungen mit Leichtigkeit auf 15,000 
ntner geſteigert werden kann. 
Arbeitskräfte ſind in erforderlicher Anzahl und zu niedrigeren Lohnſätzen als z. B. in Sachſen und am 
Rhein vorhanden, Kohlen aus dem nahen Waldenburg leicht und billig zu beſchaffen; Quell- und fließendes 
tigt 
Sind demnach ſämmtliche Vorbedingungen einer durchaus rentablen Production vorhanden, ſo erſchien es 
alngemeſſen, mit der Con ſumtion in Verbindung zu treten, und mit der Aufnahme des directen Papiervertriebes 
den Gewinn an Production und Conſumtion zu vereinigen und zu erhöhen. War es gelungen, 
a vorzüglich eingerichtetes Etabliſſement zu erwerben, jo mußte auf die Gewinnung eines Papier-Engros-Geſchäfts 
| in erfin, dem Centralpunkte der deutſchen Induſtrie, Bedacht genommen werden. In dem Ankauf der ſeit 15 
Jahren beſtehenden Papierhandlung des Herrn Teopold Illlſtein in Berlin mit einer ausgebreiteten Kundſchaft in 
apierſorten aller Art (darunter unter Anderen die Papierlieferungen zu „Kladderadatſch“, „Volkszeitung“ c.) 
iſt ein Handelsgeſchäft gewonnen worden, welches nicht nur für ſich ſelbſt vorzüglich rentirt, ſondern auch den gün⸗ 
. ftigften Einfluß auf den Vertrieb des eigenen Fabrikats der Geſellſchaft ausüben wird. 
e Berechtigen alle dieſe Thatſachen zu den vollbegründeten Erwartungen einer erfreulichen Rentabilität, jo iſt 
u ganz beſonderer Werth darauf zu legen, daß es ſich bei dem Unternehmen nicht um Wahrſcheinlichkeitsberech⸗ 
nungen handelt, da man in der glücklichen Lage iſt, nach den bisher gewonnenen Reſultaten die Dividenden be⸗ 
rechnen zu können. Deshalb kann, nachdem nur eine partielle Erweiterung des Fabrikbetriebs in Betracht gezogen 
wird, aus dem combinirten Unternehmen ein Reinertrag von 50,000 — 60,000 Thlr. oder 10—11 % Dividende 
m ſichere Ausſicht geftellt werden. 
Der fernere Umſtand, daß ſeitens der Gründer und zeitigen Leiter des Unternehmens, 
eyer Cohn in Berlin, NI. S. Meyer in Magdeburg, 
Gebr. Guttentag in Breslau, H. Lask in Berlin, Papier⸗Engros⸗Händler, 
, A. Hofmann in Berlin, Verlagsbuchhändler, 
die techniſche Direction der beiden acquirirten Etabliſſements den bewährten Händen der Herren Eduard Hendler 
er Feopold Allftein belaſſen worden iſt, wird ſicherlich dazu beitragen, daß ſchon im erſten Jahre eine bedeu⸗ 
ende Dividende vertheilt werden kann. Für Erwerbung, Neubauten, Erweiterung und volle Gapital-Ausrüftung des 
internehmens find 600,000 Thlr. (incl. 150,000 Thlr. Betriebs⸗Capital) erforderlich, von denen 50,000 Thlr. als 
eine auf lange Zeit unkündbare Hypothek auf dem Altfriedländer Grundſtück ſtehen bleiben. 
Das zur Zeit emittirte Actien⸗Capital beträgt 


550,000 Thaler 
in 2750 Actien & 200 Chr. 


m Die nachſtehend Verzeichneten find von dem Conſortium, welches die weiterere Begebung der Actien übernom⸗ 
en hat, mit der Vermittelung der Begebung auf Grund der unten folgenden Bedingungen betraut worden. 


Meyer Cohn. Gobr. Guttentag. 


Berlin. Breslau. 


5 Zeichnungs⸗ Bedingungen. 
20 85 werden 2750 Actien zu je 200 Thlr. zur Zeichnung ausgeſchrieben. \ 
ber abe findet zum Pari⸗Cours am ., 7. und 8. Auguſt d. J. auf Grund des Geſellſchafts Statuts ftatt, welchem ſich 
N eichner unterwirft. 
9 Bei 5 Zeichnung fd 10 % baar oder in Werthpapieren nach Tages- Cours zu hinterlegen. 
50 ai Fall der Ueberzeichnung bleibt eine Reduction der Zeichnungen vorbehalten. g 
6) Diss Ergebniß der Zeichnungen und eventuell der Maßſtab der Reduction wird ſobald als möglich öffentlich bekannt gemacht. 
ge erſte Einzahlung von 20 % ift am 20. Auguſt d. J. zu leiften. Die weiteren Einzahlungen werden vom Aufſichts⸗ 
7) ih beſtimmt und die Zeit der Einzahlung durch die im Statut vorgeſehenen Geſellſchaftsblätter bekannt gemacht. 
r Zeichner erhält über ſeine Zeichnung und die geleiſtete Caution eine Beſcheinigung, die bei Abnahme der Interimsſcheine 


8 zurückgegeb⸗ werden muß. 4 
5 Zeichnungsſtellen ‚And: 
: iningen. B. M. Strupp u. dessen Fillalen. 
ttlin. Meyer Cohn. Sit. 2b ga ee 
| 5 


Engelha i 
Sara Gebrüder Guttentag. | ; 3 


eipzig. F Schönheimer. 
Sinion Pollack. STeipzig. Ferdinand eimer 


resden. Victor Blachstein. 
* Gewerbebank, H. Schuster & Co. Sbemuit Kunath und Nieritz. 
Fee J. @. Soheder sel. Sohn. 


Zittau. Bormann & Co. 
kdenburg i. Schleſten. Zieblg & Co. Hannover. Michel Berend. 
eburg. m. 8. Meyer. 


5 Göttingen Benfey & Co. 
Saſberſtadk. 8. L. Sussmann. 


6 Bremen. Franz Herm. Abbes. 
alle a. S. Bankverein Kulisch, Kempf & Co. Coblenz. R. J. Gohnheim. 


Lark. Hoh, Moos. Königsberg i. Pr. E. N. Jacob. 


Poſen. Bninski, Chlapowski, Plater & Co. 


aſſer bieten ſich in mehr als ausreichender Menge, und was für die Fabrikation feiner Papiere von unendlicher Wich aeſcheben. 


für die Production] zinnuufügen: 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bekanntmachung. 


Wie feit Kogftituirung des Land. Ja Pfd. 10 Sgr., bei 
wehr -VBereins in jedem Jahre, alſo . Weis Li. 
ſchon viermal, eine Festlichkeit im Freien, 
— die den Charakter eines Volksfeſtes 
Andenken an di⸗ 


angenommen — zum N 
glorreiche Schlacht bei Königsgräz der 


3. Juli 1866 veranftaltet wol den, fo 
ift in einer Vorſtandsſitzung Anfangs 


Juni und in einer zweiten mit dem 
Vorſtande der hieſigen Schützengilde 
am 15. 
Beier des 18. Juni d. J. gemeinſchaft 
lich ſtaͤttgefundenen Sitzung wiederum 
für dieſes Jahr die Veranſtaltung einer 
Feſtlichktit im Freien, als Feſtort die 
beliebten Kol, der Eichen und als Beft- 
tag der 6. ge Auguft d. J. — 
Gedenktag der fiegreihen Schlach 
bei Wörth und Spfcherer Berge, an 


Juni d. J. in Betreff einer K 


3. Anguft 1871. 
Stoppelrübenſamen, 


A. Nissing 


Auch in dieſem Jahre kann ſch einige 
Poſten echten Probſteier-, Spaniſchen⸗ 
u. Schwediſchen⸗Doppelroggen (2 Saat); 
fo wie Sandomir: Weizen (direkt bezogen), 
der ſich wiederum vorzüglich bewährt 
hat, zur Saat abgeben. Beſtellungen 
erbitte rechtzeitig. Proben ſende ſeiner 
5 Verlangen ein. 
ecko. 


Juchtſauen⸗ 


Paulsdorf b. 
Fu 


Verkauf. 


Wegen Wirthſchafts⸗Ver⸗ 


welcher erſteren unſer tapferes V. änderung ſtehen auf dem 


Armee Corps ruhmreichen Anthell ge 
sommen und heldenmüthig gekämpft 
hat — in Aut ſicht genommen. 

Die Beranftaltung der Feſtlichkeit, 
der Feſtort: Kol oer Eichen, der Feſt⸗ 
tag 6. Auguft — iſt durch den bei der 
General⸗Berſammlurg am 29. Juli d. 
J. mit überwiegender Majorität le. 
faßten Beſchluß, feſtgeſetzt und der Un⸗ 


Dom. Waitze b. Birnbaum 
acht Stück Zuchtſauen der 
Norkſhire⸗, 
Bergſhire-Race zum Verkauf. 
Ebenſo ſtehen 1 Vorkſhire⸗ 
1 Bergſhire⸗Eber z. Verkauf. 


Souffolk⸗ und 


lerzeichnete mit den zu treffenden Ar] — 


taug ments beauftragt worder. Es ift 
demgemäß für eine gute Muſik geſorgt, 
die den Feſtzug nach dem Feſtorte ge 


leiten und auf letzterem konzertiren ſo⸗ 
wie demnächft auch zur Zar zbeluftigung tern, 


auſſpielen wird. 


114 Stück zur Zucht ge⸗ 


eignete Muttern u. 72 Stück 
Jährlinge, worunter 42 Mut⸗ 


ſtelle aus einer Negretti⸗ 


Es ift ferner Bedacht genommen wor⸗ Heerde zum Verkauf. 


den, dle Krieger der Jahre 1870/71 wie 
dle der Jahre 1866 und 1864 und 
die Veteranen aus dem Fecih⸗itskricg 
1813/1815 an dieſem Tage auf dem 
ſchönen großen Fiſtor te möglichſt von 
nah und fan wereinigt zu ſehen und 
find zu dieſem Zwecke A rangements 


eit ift, von ausgezeichneter ſeltener Qualität (nahezu chemiſch rein und eifenfrei) an Ort und Stelle dar.] Begehenter auf diem ge: 


öffentlichen Kentni zu bringen, erlaubt 
derſelbe ſich gleichzeitig den Wus ſch und 
die Bitte des Diedfeitigen Feſtkomltes 


daß dasſelbe einer regen Theilnahme 
entgeger ſieht und deshalb Hierzu 
fümmilihe Krieger des Kreiſes 
Birnbaum von nah und fern ein: 
ladet, die der Stadt Birubaum 
aber mit der ſpeziellen Bitte. nach 
Beendigung des von der Stadt 
Bernbaum den Kriegern von 1870/ 
an dieſem Tage noch beſondere 
Nausgeſetzten Feſtmahle, ſich bethei 
ligen und wenn angänglich in cor- 
pore nach dem Feſtorte begeben zu 
wollen, für welchen Fall vorge 
ſehen werden wird, dieſen Herren 
Kriegern in elner mäßigen Ent⸗ 
fernung mit Muſik entgegen zu 
kommen, beziehungsweiſe dieſelben 


x bewillkommenen und in den]! 


eſtort einzuführen. 5 

Dieſe Feftlichkelt am 6. Auguft d. J. 

nimmt ſeinen Anfang auf Linder ſtadt 
unweit der evangelſſchen Kirche. 

Der Feſtzug wird um 1 Uhr ge 
ordnet und demrächft ſich nach dem 
Feflorte 

„Holunder Eichen“ 
in Bewegung ſetzen. 
Birnbaum, den 2. Auguſt 1871. 


Welse, 


Kreis Gerichts⸗Sckretair und Vorſteher 
des Landwehr Vereins. 


Zu Michaelis d. J. wünſche ich ein 
kleines Mädchen von 6 — 7 Jahren 
unter billigen Bedingungen in Penſton 
zu nehmen, um ſie mit meiner Tochter 
gleichen Alters zu erziehen und unter⸗ 
eichten zu laſſen. Eitern, die geneigt 
fiad, mir ihr Kind anzu vertrauen, wol. 
len gef. das Nähere bei mir oder Hen 
Paſtor Zarnak, Santomysl, erfragen. 

Platzky dei Schroda. 

Sophie v. Braunschweig. 


t An die Herren : 
Ritter⸗Gutsbeſitzer 
Pächter 
ſowie 
Oberförſter! 


Wäre es nicht erwünſcht, 
daß für 1871 die 


Hühner jagd 
recht ſpät anfangen und 
recht früh aufhören 


möchte? — 
Ein Jagdfreund. 
Beſtellungen 


Harurd 
den als auch entwickelten und 
ganz veralteten. 


brauchs anweiſung 2 Thlr. 


Paulsdorf bei Klecko. 
Funck. 


Maulkürbe 


in allen Größen empfiehlt 


C. Preiss, 


Breslauerſtr. 2. 


Ein neues fran, Billard IR zu 
verk. Näh in der Exp. d. Stg. 
2e 


Galene- 

Einspritzung 

eilt ſchmerzlos Innerhalb drei 
en jeden 


Aus der 
hre, ſowohl entſteh n · 


Alleiniges Depot für Berlin 
Frane Schwarsios?, 
Leipzigerſtraße Nr. 56. 
Preis pro Flaſche ned Ge⸗ 


errn A. Nennenpfennig i 
® Halle a. 5 nr 


Erſuche ergebeuſt mir 3 große 
Flaſchen VoorhAof- Geest 


unter Poſt Nachnahme zu ſenden. 


Dieſes Mittel dezog ich früher 
von Ihrem Depofitär in Cammin 
und da es mir gegen das Aus⸗ 
fallen de Haare ſehe gute Dienfte 
neleiftet hat, fo wünſche ich den 
Gebrauch ſortzuſetzen. 
Stuchom b. Cammin, 3. Juli 1870. 
von Wolff, 

Oberſtlieutenant a. D. 
Niederlagen dieſes Foor- 
Ahof-Geest in Flaſchen zu 
15 und 8 Sgr. bei Joſ. Baſch 

in Poſen, Alter Markt Nr. 48. 
ww 


binnen Kurzem ganz davon be 


Deer 


Indian. Betel-Pillen 


heben Schwächezuſtände u. regenerir. 
erlöſchende Manneskraft. 
gründl. heilt Frauen- u. Hautkrankh., 
Syphilis, Weiss- u. Harnröhrenfluss 
in 8 dis 10 Tagen durch ſ. bewage t. 
ſüdamerik. Pflanz. Mittel. Specialarzt 
Dr. A. H. Heim. Briefe fr. Nürnberg. 


Ebenſo 


Attest. 


Seit mehreren Jahren litt ich 
ſehr empfiadlich an Hühneraugen ⸗ 
ſchmerzen, welche mit jedem Jahre 
zunahmen. Ein Dutzd. Hühner ⸗ 
augen ⸗Pfläſterchen von A. 
Rennenpfennig haben mich 


freit. 


enen a. W., 

' . 16. Juli 1869. 
W. Müller, Schornſteinfegermſtr. 
Dieſe Pfläſterchen find nur allein 
echt A ra Stück 1 Sgr. 
in Poſen bei Jos. Basch, 
Alter Markt 48. 


Den 
Siebente Kölner 


Dombau-Sotterie, 


Beftellunen dDiesjährtaer Looſe werden 


auf Saatroggen: Campiner, Bera|prompt ausgeführt. VBirkaufs⸗Bedin⸗ 
länder, Johannis- und ſpantſchen Dop! gungen auf gefäll Anfrage gern mit 
p lroggen, p. 80 Pfund 5 Sgr. überſsetbeilt durch den Gentraf Agenten 


zoͤchſten Posener Markipreis nimmt bis 
Lawiee. 
20 Gentner 


Hopfen 


offeriert Dom. La wice. 


zum 12. d. Mts. entgegen Dominium D. Löwenwarter in Cöln. 


Kl. Gerberfiraße 9., 2 Treppen, iſt 


ein möbltrtes Zimmer zu vermſethen. 


Zwei ſein möblirte Zimmer ſind Um⸗ 
ſtände halber ſofort billig zu vermie⸗ 
then Gr. Ritterſtr. 7. 


© SCHLICKEYSEN BERLIN 
-_ MASCHINEN FÜR 

"ZIEGEL RÖHREN TORF 
FiEGEL TÖPFER KOHLE 
CHAMOTTE THONWAAREN 


— Exquisite [8 
Hatjes Hering eſupfel 
empfiehlt 


dacob Appel. 


Wilhelmsſtr. 9. 
Beine Sardelen-Leberwürſt und ee 


Gothaer Gervelatwurk | Him beerſaft 


vorzüglicher Qualität e lt beſtens empfiedlt biligft 
Ernst Konmddt, Bufıfar. GRahtorwicz jun 
* 29 


Große Gerberſtraße 35. 
Waſſerſtr. 2. 


Vorzüglichen Marienburger 
Werder⸗Köſe bade deute empfan-| — we mal taglich find 150 vis 200 
art Milch vom 1. Okt. cr. zu ver ⸗ 


en und verkaufe im Ganzen auch Qu 
geben. Nah. Kanonenplatz 10 im Laden. 


inzeln ſehr Pi 1 
. melis, 5 z 
Kl. Gerberfr. II. Breiteſtraße Nr. 20 


5 Fetten 
geräucherten Lachs, 
Hamburger Roulade 


ſu. Nauchfleiſch, 


chweizer, Eidamer, 


ſowie ſaftreiche 

ſinen und Citronen 

empfing und empfiehlt 
F. Fromm, 

Friedrichsſtraße Nr. 36, 
vis-à-vis der Poſtuhr. 


324 Fein Re 5 ift ein kleiner Laden vom 1. Oktober e 
Maljes 5 Heringe ab zu vermietben. 
‚, empfing Wilhelmsplatz 6 
1 iſt ein Laden nebſt angrenzender W 
F. Fr omm, 1 wie auch Kellerräume, —— on. 


her Selterfabrikation betrieben wurde, 
vom 1. Oktober c. zu vermiethen. 
Näheres bei der Wirthin 1 Treppe. 


Sapiehaplatz Nr. 3 
iſt ein gut möb. Zimmer n. Schlafkab. 
nach vornheraus gleich zu beziehen 


Berlinerſtraße 18. 
iſt die 2. Etage mit od. ohne 
Pferdeſtall zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ein möbl. Zimmer für 2 Herten ift 
zu vermiethen. Bergſtr. Nr. 2. 
et 


8. Kistler, Ein möblutes 2-fenfiriges Zimmer 


Waſſerſtr. 26. Wronkerſtraße 4 zu vermielhen 


Sörſen⸗Celegramme. 


Friedrichsſtraße Nr. 36, 
Vis-à-vis der Poſtuhr. 


— Friſche 
Speck⸗Flundern 
empfing heute per Eilgut u. empfiehlt 

. Szulc, 

Waſſerſtr. 25. 

Gute fette 

Einlege⸗Stoppel⸗Butter 
in jeder Größe der Töpfe u. 
Kübel offerirt 


Newport, den 2. Auguft Golbagio 1124, 1882. Bonds 114}. 
Berlin, 3. Auguſt. (Anfangs⸗Kurſe.) Weizen Hau, per Augnſt 74, 
O 76. — Roggen flaueſt lolo 19 Auguft 49}, Sept. Olt. 49 , 
‚Mat 49. Küböt fefter, loko 281 per Auguft 267, Sept 
Es April⸗Mai —. — Spiritus flau, per Auguft-Sept. 17. 8 
„Oft. 17. 1, April- Mai 17. 20. — Hafer matt, 46. — Petroleum 14. 
— Staatsbahn 2333, Lombarden sh Italiener 583. Amerikaner 974, 
Deter. Krebifattien 1563 Türken Ad}, 71 -prozenkige Rumänler —, 
Märkiſch⸗Poſener 44. 


Sondsſtimmung: ſchwächer. — Heiß. 


Pörſe zu Poſen 
am 3. Auguſt 1871. 
Fonds: Kein Geſchäft. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen. Gekündigt 50 Wiſpel. pr. Auguſt 
W 0, Aug-Gepibe. 45, Sept- Dilber. 46}, Herbſt 464, Ott.-Nov. 464 


Nov.-Dez. 4. 
2 a Faß]. Gekündigt 18,000 Quart. pr. Auguft 168, 
Septbr. 15 15, Okt. 164, Nov. 15, Dez. 15. 


2 Pe e Wetten ſchön. Roggen: matt. Gekündigt 
50 Wiſpel pr. Auguft Ab} bz. u. G., Aug Sept. Ad} bz. u. G., Herdſt 46} 
dz. u. B. Oktbr⸗Nor. 465 (3, B u. G. Nov. -Dez. 4 G., 46 B. 
Epiritus: höher einfepend, fliegt matter. Gerändigt 18,000 Quart. 
Auguf 15 bz. u. G., Sept. 151—15f bz., B. u. G., Oktbr. 168 154 
99 G., Nov. 15 K bz. u. G., Dezdr. 15 bz. u. G. 


Produßten⸗Rörſe. 

Berlin, 2. Auguſt. Wind: NRBW. Barometer: 281, Thermometer: 
18° +. Witterung: ſchön. — Im Verkehr mit Roggen haf eine merk⸗ 
liche Abſpannung heute Platz gegriffen. Es wollte nicht Tia gegenüber 
nur mäßigem Angebot den geſtern zum Schluß erreichten höferen Standpunkt 
der Preiſe zu behaupten und obſchon age = die Verkäufer mit aller 
Vorſſcht und Zurüdhaltung zu Werke gingen, ift doch erſt, nachdem die Bor ⸗ 
derungen merklich ermäßigt worden waren, ein eng begrenzter Umſotz ermög- 
licht worden. Loko iſt das Geſchaft ohne Leben nur in kleinen Parteien iſt 

ebandelt worden Gefündigt 21,000 Ctr. Kündigungeprels 50 Rt pr. 1000 

r. — Roggenmehl matter. Gekündigt 1000 &tr. Kündigungspreis 
7 Ni. 54 Sar pr. 00 Kllogr. — Weizen if ſehr wenig beachtet worden, 
Verkäufer mußten ſich daher billiger finden laſſen Hafer loko malt, 
Termine led till. Rüböl if neuerdings und nicht unweſentlich m 
Werte geitiegen, blieb aber zu den geſteigerten Preifen übrig Petro⸗ 
le um —. piritus machte weitere ziemlich beträchtliche Fortſchritte in 


Kräuter- und Sahnkäſe, 
K 


Salſon-Theaker. 
Donnerſtag den 3. Auguſt. 
Zum Benefiz für Fräulein 


Krämerſtraße 8 


ift die erſte Etage beſtehend aus 4 Zim · 


ber er. ali u 5 4 l 0 
Jullus Borck!' Amelie Charles. 
or 9 Kabale und Liebe. a 
Markt 94. Ein bürgerliches Trauerfpiel in 5 Akten 


von Fitedrich v. Schiller. 
Lady Milford: Fräulein A. Charles. 


Freitag, 4 Auzuft. 


Extra⸗Vorſtellung. 
Extree 5 Sgr. Ey. 
Nacht und Morgen. 11 
Drama in 4 Adtb. und 5 Akten mit 
freier Ade des Bulverſchen Ro, 
mans gletchen Namens von Charlotl 
Biech⸗ Pfeiffer. * 
Sonnabend: den 5. Auguſt. Leichte 
Kavallerie. Komiſche Operette in 2 
Abtheilungen von Suppe, 

Die Coſtüme für die 15 ungariſchen 
Hufaren find neu angefertigt. Sowie 
der vorkommende ung ariſche Huſaren⸗ 
tanz von einem hieſigen Tanzlehren 
forgfältig einſtadirt, worauf ein gechr⸗ 
ies Publikum ganz befonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird. 

In Vorbereitung: Ein modernes 
Verhängnif Schwank in 1 Akt. - 


Emil Tauber’s 


Volksgarten-Theater. 
Donnerſtag, 3. Auzuſt. 
Außerordentlich große 
Extra-Vorſtellung 
zum Benefiz N; 
für Herrn Carl Fiſcher. 
1 0 Auftreten Be 
au Ne Golötänperin de. er 
Zum erſten Male: 
Weiberthränen wirken auf 
Chriſten, Juden, Heiden, 
Türken. 
Zum erften Male: 10 
Preußen und Oeſterreich, oder?: 
Ein Berliner in Wien. 


5 1770 
Entiée an der Kaſſe 5 Sgr., Tages“ 

billets 3 Sgr. ih 

Nur die zu dieſer | A. 
löften Benefiz Billets haben Gältigkeit. 

cher meine Karte vorzeigt f 2 #777) er ü 
Vereinsbuch handlung Oscar Knuth, ! ſchw. Sonnenſchirm gefunden 

vormals Vereinsbuhhdlg Carl Tanne, kann abgeh. werden gegen Sntertt, rei 

Kleine Gerberftr. 11 J. C. Mann, Wilhelmeſtr. 7. BO 


erforderlich. 


Marcus Bittiner, 


Buuk. 

Durch das Pazirungs⸗Bureau vor 

E. Anders, Gr Ritterſte. 14 find 

ſogleich einige ſehr gut empfohlene 
Koͤchingen zu habes. 


Ein gelernter Förſter 
mit guten Z uzniſſen verſeh ep, ſoeben 
zom Militär (5. Jäger⸗Bataillon) ent: 
laſſen ſucht zum baldigen Antr ett ein, 
Stellung. Gef. Offerten werden unte⸗ 
in Caiff. FH poste rest. Steckowo 
erbeten. 


Ein Schreiber! 
x Ein Schreiber mit guter Hand⸗ 

ſcheift, der ſchon bei einem Rechts ⸗ 
anwalt doch meiſt im Baubüreau 
gearbeitet, ſucht fof. oder vom 1 
Sept ab in irgend einem Bürear 
Beſchäftigung. Gefällige Offerten 
werd. erb. E. Mi Exp. d. 8g 


Eine gepr. evang. Le drerin die gate 
Zeugniſſe über mehrjähr. Thätigkeit 
in Privatſchulen und Familien einſen⸗ 
den kann ſucht zu Michaelis ein En⸗ 
zagement. Gef. Adr. werden erbeten 
unter A K. pr. Adr. Hern Ritter 
gutsbeſ. Ifflaud auf Lubowo bei 
Wierzyce, Großherz Poſen. 


Ein in Kalturen geüdier deutscher 
unverh nüchterner Forſtreamter welchem 
vorzügliche Atteſte zur Seite firhen, 
vor Kur ſem aus Ftonkreich zurückze⸗ 
kehrt, ſucht vom . Okt. ab eine feinen 
Kenntniſſen entſprechende Stellung. 

Gefäll. Offerten werden an die Exp 
dieſer Ztg. unt. Chiff. W R. erbeten. 


Der Colporteur Wilhelm Bütow 
iſt nicht mehr in meinem Geſchäft, und 
erſuche ich die geehrten Abonnenten, nur 
Demjenigen die Hefte abzunehmen, wel: 


Für mein Bank- und 
Wechsel-Geschäft suche ich 
einen tüchtigen 


Buchhalter, 
der bereits in dieser Branche 
thätig gewesen ist, zum so- 


ber et en Hauslehrer. 
Sedziwojewo, bei Wreſchen. 
Lüremann. 


Ein Rechtsanwalt im Departement 
Frankfurt a. O. ſacht zum 1. Sept. c. 
einen zuverläſſigen und geſchickten 


Bureauvorſteher. |fortigen Antritt 


Offerten sub U. 5487 be fordert Kenntniss der polnischen 
die Annoncenegp:dilton von Rudolf Sprache erwünscht. 


Moſſe in Berlin. L. Simonsohn, 


Ein junger Mann, der die Lan d⸗ 
Thorn. 


wirthſchaft praktiſch erlernen will fis, 
det auf einem giößeren Sute fotori Ln. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u 
Delikateſſen Geſchäft ſuche ich 


ein Unterkommen. 
einen Lehrling 


Adreſſe unter II. W. 100 poste 
welcher mit den vötbigen Schulkenni⸗ 


restante Jarocin. 
Ein erfahrener, verheiratgeter Kunſt⸗ 

niffen ver ſehen und beider Landes ſpra · 

chen mächtig if. 


gärtner findet zum J. Oktoder Stel- 
H. Hummel, 


lung auf dem Dom. Sela tone 
Breslauerſtraße 9. 


bei Wreſchen. Gehalt 60 Thlr. 
Für ein neues Geſchaft werden 


Brzozowiec bei Trzemeſzuo ſucht 
tüchtige 2 N 
Tapezier-Gehülfen 


zum 1. Oktober d. J. einen womöglich 

ältlichen unverheiratheten Gärtner, wel- 
unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen verlangt. Nähere Auskunft 


cher ſich durch u über moraliſche 
Führung, ſowie Kenntniß der Küchen ⸗ 
ärtnerei und Baumzucht ausweiſen 
ann, auch muß er der Feder in ſo weit 
gewachſen ſein um Wirthſchafts Rech 
nungen zu führen. Es werden 80 Thlr. 
Gehalt fo wie Tantieme zugeſichert. 
deim Tapezier F. Neubert, 

Wilhelms raße Nr. 23 

Ein anſtändiges Mädchen mit 

guter Garderobe, zum Bedienen der 

Gäſte erhält ſof. Stellung Berlinerſtr. 

28b Beyer's Reſtauration. 

Ein Volontair 


Persönliche Vorſtellung nothwendig. 
und ein Lehrking können in meine 


Einen Vogt ſucht zum ſofortiger 
Modewaarenhandlung ſofort eintreten. 


Antritt in Zieliniee der Poſthalter 
Gerlach. 
Jacob Hluzewski, 
Markt 61. 


Inſpector⸗Geſuch. 
Zur Bewirihſchaflung eines Rit- 
8 


tergutes wird unter annehmbaren 
8 Bedingungen ein tüchtiger Land. 


wirth dauernd zu engagtren geſucht 
durch die landwirthſchaftliche 
Agentur in Berlin, Mauerſtr. 21. 


Lier à 100 % 164 B., 16 G., pr. 0% Stier a 100 % pr. zufte 
Sept 16 Deu. B. Scl. Bft. 4 G. J B. Aorta 77% n, 
Die Börſen⸗Kommiſſton. 2 
Preiſe der Cerealien. 5 
. Dreslau de:? Auguft. — 
In Silbergroschen] In Thlr., Sar. und Ff. pro 200 Ben 
pro preuß. Schfft. pfund == 100 Kils gramms. 
feine m. orb. W. feine mittle ord. Waare⸗ 


a 


— b 9 Ges — — —— —— — —- — N 
32 „| Weizen w. 90 52 88,7 U 779 16,29 ee 
5 3 0 de. 9.189--108776--8817,2 7 4 —15127| 66% 16 14 6 
3 2 Roggen 66 9 456% 615-1420 1418 — 48 — 
nach Qual., Auitermaare 415 ans Wehe 16.248421 39-41 |4| 4 ao — 323 (6 6321 — 
ohne Faß 24 Rt. — Rübe! En Hafer 31—353 (18246404124 4-4 8 3 
25 5 * 256 ar 5 13 * 1 S 8&(Arben 67 78640/674202 122 — 4 7 Nass 
Novbr. 2 3- v. Dez = j 
Beiceltum Ale Oder wie Per 100 Kilogramm Netto 185 mittle ord Waare. 
per dieſen Mona „Aug. Sep s 8 * M.. Sg Al 
Oil Nopbe 14G, Nob.-Dez. 14 v. - piritus pr. 100 Liter 8 160 % s Raps 10 7 * 8 —— 9 * 
10,000 % loko ohne Faß 17 Rt. 22—24 Sgr b 3 Binterrübfen 10112] ( 922 é 9] 2] 6 
20 Sgr. bz. loo mit Jaß —, r. 8 & Sommerrübſen. I-1—1-1=1-1_ Ste 
Augufl Seh 7 Rt. S8 Dotter Earl ra 
12—15—13 Sgr. bz. 8 Schlaglein 9 1 815-18 
17 Rt. ä Sgr. bz. — Mehl. 71. Rt., (Bst. dis. Bl) 
u. 100 Ki. — inkl. Sad. — 5 Metevrviogifche Beobachtungen zu Poſen. 
gr. Br unverſt. in ge: bz, zwei 2 ——r5r ¼ ͤmæ—un2ͤ2 5 ĩx2;v— 
Adaſch. Mt. 5 Sgr. bz., Aug.- Sept. do, Sert.-Otibr.7 Rt. 7. 8ʃ Ez. „ Daun. Stunde. rer Spe. Therm. Wind. | Moltenform 
DOlt-Rov. do., Nov.⸗Dez. 7 Ri. 8 Sgr. bz. (B. H. 3. T Kon ae Al are 1 TORE h „ d E Eee 
Stettin, 2. Auguſt. [Amtlicher Bericht.] Wetter: bewölkt, Wind: | 2. Andes 10 7 11% 0 | ie, MD e 
7 = en : 0-1 eiter. 
RW. + 17° I. Barometer 28. 8. — Zeigen matten Iolo p ZONEN . Merge. 5 37-10 1 + 101 Wi Beier 


nach Qual. gelber geringer 55—67 Rt., beſſerer '69 71 Rt., 
nd we 


übunter 54—75 Ri., Auguf u. or. 7734—73 Waſſerſtand der Warthe. 


bz., Sept.⸗Okibr 713, 71 bz., Okt.⸗Nov. 701 69% b3., 70 Frühjahr TO} 1 

2691 2 B. u. et 8 wenig verändert, "foto p. 2000 Pfd. nach Voſen, am 2 Auguſt 1871, Vorzuitags 8 Ur, 2 Fuß 11 Zoll. 

Qual. geringer 44.48 Ni., 78/80pfd. 49-50 Mt. bz, pr Aug. und Aug. : ER) . . tr Beil 
Sept 494 B. Sept.⸗Okt. und Oit. Nov. 50, 494 bz, Frühjahr 4% B, PPA ²ĩ˙ V—— —— 


Neueſte Depeſchen. 7 
Verſailles, 2. Auguſt. In der Nationalverſammlung beantragt g 
Wolowski die Einführung zweiprozentiger Beſteuerung der Handel 15 
rechnungen. Der Antrag Ravinets auf Ueberſiedelung der Miniſte“ 
rien wird für dringlich erklärt. Wolowski erklärt Namens der Par? 
teigenoſſen für die Berathung des Antrages zu ſtimmen und eine E 
örterung der Frage herbeizuführen, obwohl er die Ueberſiedelung N 
Regierung nach Paris wünſche. gen 

(Vorſtehende Depeſche wiederho i i icht i 

Grelle en der Morden Ausgade Nufnahme 17 151 — 


Paris, 3. Auguſt. Dem „Siecle“ zufolge wurde in der geſtrigen 
Verſammlung des linken Zentrums der Geſetzentwurf berathen, wor 
durch die Vollmachtenverlängerung Thiers unter gleichzeitiger Konſti⸗ 
tutrung des verantwortlichen Miniſteriums beantragt wird. i 45 
Antrage dürften mehr als 400 Deputirte zuſtimmen. Mehreren Bla, 


Okt. 43 G., 
48 Rt. B 


— Winterrübſen feſt p. 2000 


Winter rüßbſen 
96 103 Rt. 
Kartoffeln 20—25 Rt. 

B., Auguf u. Aug. Ser t. 26 
April-⸗Mai 254 B. 


Roggen 
56—70 43—52 

Heu 20 —25 Sgr., Stroh 9—11 Rt., 
— Rüböl ſteigend, lolo p. 20 Pfd. 27 Rt. 
B, Sept. Okt. 258 5. 26 B., Okt. Nov. 25 kz. 
Spiritus feſt, loko ohne Faß 17 Rt. nom. 8 173, T bz. 
Sepl.-Ol br. 1 A br, B u. G, Okt.⸗Nov. 174 B. u. G., Beübjahe 17% bz. 
— Angemeldet: (zeſtern 6000 Ctr. Weizen), heute 3000 Ctr. Roggen, 
100,000 Liter Spirtins — Regulirungspreiſe: Weizen 734 Ni. Roggen 


2000 Pid Zollgew — Erben 


ohne Zufuhr. — Rübfen ze nach Qual. 93—102 Thlr. pr. 2000 fd. Bon. | tern zufolge wurde zwiſchen der Regierung und den bezüglichen Kea, 
gewicht. — Spiritus ofne Zufuhr. (Brom). Zig.) miſſionen ein Einverſtändniß erzielt, wonach das Präſidium der Gt 
Breslau, 2 Auguſt [Amtlicher neralräthe dem älteſten Rathe übertragen wurde und die Oberaufſi 


Brodulten-Börienbeiig:] Roggen 
(o. 2000 Pfd! matter, pr Auguf u. Au zu -Sert. 44 45, b. Sent.-Okt. 
471 bz. Ott.-Nov. 4 1. 434 J b u B. RNor.⸗Dez. 473 kz. Asril⸗Mal 474 
bz. — Weizer p., Auzuft 71 B. — Gerſte pr. Auguſt 421 B. — Hafer 
pr. Auguſt 43 B. — Raps pr. a 105 G. — Lupinen einige Frage, 
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über die Kommunen bis zur Reviſion des Munizipalgeſetzes dem Stach 
vorbehalten bleibe. Dem „Journal des Debats“ zufolge ſoll fe ne 
beſchloſſen fein, den Präfekten das Recht zu übertragen, den Berathu ? 
gen der Departementalkommiſſion beizuwohnen. 
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